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vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Blätter für Unterhaltung
1,40 Mk, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,650 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. herechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

und Belehrung“ bei den Ansträgern

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Ühr Mittage.

Eonntag, den 30. Jnni 1893.
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für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnete

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunſt.

Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Fand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe M. Scharre-, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,

Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Olagse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,

Herrn Bernhard Friätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmanmn, Materialwaagrengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Mxpedätion, Altenburger Schulplatz 5.
Jn Meuſchau: Ausgabeſtelle bei Herrn Gaſtwirth A. Hesselbarth.

W Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Ineeratannahmestellen des KreisblIattes befinden ſich bei:
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 wird das diesjährige Gefechts-
chieſſen am 3. und 4. Juli d. Js. im Gelände bei Burgliebenau in der Richtung
urgliebenau Radewell abhalten. Die Gefechts Uebungen am 3. um 6 Uhr und am 4, um 7.

Uhr früh beginnend dauern an beiden Tagen bis ungefähr um 3 Uhr Nachmittags.Es wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß zur Vermeidung von Ungihchsfällen den

aufgeſtellten Sicherheitspoſten unbedin
Merſeburg, den 28. Juni 1895.

gt Folge zu leiſten iſt. 2467
er Königliche Landrath. Weidlich.

Merſevurg, 29. Juni 1895.

Der Kabinetswechſel in
England.

Wenn bei uns einmal eine Regierungsvorlage
im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe abge
lehnt wird, ſo hat das auf den Beſtand der Re
gierung keinen weiteren Einfluß der Reichs
kanzler und die Miniſter bleiben deshalb doch
ruhig im Amte. Anderes in England. Wenn
dort ein Miniſter in der Minderheit bleibt, dann
treten ſeine Kollegen zuſammen und legen ihre
Portefeuille in die Hand der Königin. Das iſt
jetzt wieder einmal in England eingetreten, wo
das Miniſterium Roſebery zurückgetreten iſt.

Die Veranlaſſung dazu liegt auf militäriſchem
Gebiete. Bei der Berathung des Etats wurde
von der Oppoſition die Frage aufgeworfen, ob
das Kriegsminiſterium einen genügenden Vor
rath an Munition für Handfeuerwaffen bereit
halte. Bei dieſer Gelegenheit wurden ſehr abfällige
Kritiken laut, die, wenn ſie begründet geweſen
wären, die Thätigkeit der Kriegsverwaltung in ein
ſehr ungünſtiges Licht geſtellt hätten. Jeden-
falls hätten die Angriffe eine ſachliche Wider-
leguug vom Regierungstiſche aus nöthig gemacht.
Der Kriegsminiſter Campbell-Bannermann be-
ſchränkte ſich jedoch darauf, zu verſichern, daß
alles in ſchönſter Ordnung ſei. Das engliſche
Unterhaus aber wollte dieſen „Beweis“ nicht als
genügend anerkennen, und ſo kam es, daß der
Kriegsminiſter ein Mißtrauensvotum erhielt, in
dem ein Antrag auf Kürzung ſeines Gehalts
um 2000 Mark angenommen wurde. Nunmehr
blieb Herrn Campbell-Bannermann nichts weiter
übrig, als ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen.
Er that dieſes und trieb Lord Roſebery dadurch
zu demſelben Schritte.

Das iſt die Urſache des Sturzes des
Miniſteriums Roſebery, der Grund liegt indeſſen
tiefer. Die Kataſtrophe hätte ſich auch ohne
den Zwiſchenfall mit dem Kriegsminiſter über
kurz oder lang doch ereignet. Das Miniſterium
hatte im Volke vollſtändig den Boden verloren
es hatte, wie man zu ſagen pflegt abgewirth-
ſchaftet. Die von unſeren Freiſinnigen bis vor
wenigen Tagen noch immer haochgeprieſene
äußere Politik Englands, die ſie uns der
Politik des Fürſten Hohenlohe gegenüber ſtets
als ein nacheifernswerthes Muſter hinſtellten, iſt
nämlich weiter nichts als eine Kette von Nieder
lagen und Mißerfolgen,

Auch mit ſeiner inneren Politik hat Lord
Roſebery keine Lorbeern geerntet. Als er am
5. März 1894 die Leitung des Miniſteriums
antrat, übernahm er von ſeinem Vorgänger Glad-
ſtone auch deſſen Haupt Programmpunkt: die
Homerule für Jrland, da er ſonſt den Apſall
der Jren und den Zuſammenbruch der ihm er-
gebenen Mehrheit befürchten mußte. Weil er
nun den Jren gegenüber ſeine Verſprechungen
nicht halten konnte, ſo ſuchte Lord Roſebery
einen Sturm gegen das Oberhaus zu entfeſſeln,
das a meiſten Reformen Widerſtand ent
gegenſetzte, Dadurch hoffte er, eine ſo große

Mehrheit zu gewinnen, daß er die Jren ent-
behren konnte. Auch dieſer Plan ſchlug fehl,
und ſo ging mehr als ein Jahr hin, ohne
daß etwas Poſitives geleiſtet wäre. Der Abgang
Roſeberys wird daher nicht gerade unfreundlich

an nein Nachfolger iſt Lord Salisbury, der
ſchon wiederholt an der Spitze des Miniſteriums
geſtanden hat. Gleich begabt als Staatsmann
wie als Diplomat, darf man erwarten,
daß er die mäßigen und beſonnenen Grund-
ſätze ſeiner großen politiſchen Vergangenheit
in der Zuwiſchenzeit nicht geändert hat.
Als unſer Kaiſer im Auguſt 1889 in England
geweſen war, ſchrieb die „Morning Poſt“,
das Organ Salisburys: „Weder Deutſchland
noch England wünſchen einen Krieg, aber beiden
leuchtet ein, daß, wenn ihnen ein Krieg aufge
drängt wird, ſie zuſammenſtehen oder fallen
müſſen: dann bedarf es keinen geſchriebenen
Bündniſſes.“ Und als Kaiſer Wilhelm II.
zwei Jahre ſpäter wieder England beſuchte, hat
er eine Nacht in Salissurys Schloſſe in Hat
field zugebracht.

Man kann daher getroſt behaupten, daß ſich
mit der Wiederberufung Lord Salisburys
unſer Verhältniß zu England freundſchaft-
lich er geſtalten werde,

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Freitags

ſitzung erklärte Vicepräfident Frig v. Heeremann,
daß laut dem ſtezzographiſchen Beriect der bz. v. Kardorff
in der Sitzung vom 25. Juni von Bundesſtaaten als
„Raubſtaaten“ geſprochen habe. Hätte er, der Vizepräſident,
dieſen Ausdruck gehört, ſo würde er ihn als unparlamen-
tariſch gerügt haben. Abg. v. Kardorff (freikonſ.) ent
ſchuldigt fich, daß er dieſen unparlamentariſchen Ausdruck
abſichtslos gebraucht habe.

Das Mandat des Ab. Kol iſch wird für nicht erloſchen
erklärt, der Geſetzentwurf, durch welchen die Beſtimmungen
der revidirten Apothekerordunung von 1801 über
Aufhebung und Verabfolgung von Giftwaaren aufgehoben
werden ſollen, und der Geſetzentwurf, betr. die Erb
ſchaftsſtener, werden in dritter Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des vom Herrenhauſe an
genommenen Geſetzentwurfs und des übereinſtimmenden
Antrages Jürgenſen auf Aufhebung der 55 18--27 des
Geſetzes vom 14. Juli 1895 wegen Aufhebung direkter
Staatsſteuern, wonach die auf Grund dieſes Ge
ſetzes erfolgten Rückzahlungen der Grund und
Gebäudeſtener- Entſchädigung aus der Staats
kaſſe zurückerſtattet werden ſollen. Abg. Richter (freiſ.
Volksp.) ſpricht gegen den Antrag die Rückerſtattung ſei
an ſich ungerechtfertigt und würde zudem hauptſächlich Groß
grundbefitzern zu Gute kommen. Für die Socialdemokratie
werde es ein leckerer Biſſen ſein, wenn man dem Groß
grundbeſitz 10 Millinnen in den Schoß werfe. Abz. Fryr
v. Dobeneck ((conſ.) legt die Rechtsanſprüche dar, auf
welchen der Antrag begründet ſei Niemand wolle dabei
etwas geſchenkt haben. Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) kann
die Berechtigung des Antrages nicht anerkennen und warnt
davor, aus der mit Schwierigkeiten geſchaffenen Steuerreform
einen Stein herauszunehmen. Abg. Chriſtopherſen
(freikonſ.) ſpricht für den Antrag, der dem ſchleswig-
holſteiniſchen Bauernſtande zu Gute kommen werde. Fi
nanzminiſter Miquel warnt davor, an den neuen Steuer
eſetzen zu rütteln, ehe ihre Wirkung vollſtändig zu über
ehen ſei, und theilt eine vorläufige Statiſtik mit, welche ſich
anf ein Drittel der in Betracht kommenden Grundbefitzer
erſtreckt und ergiebt, daß derſelben den kleineren Beſitz
repräſentixen und auf ſie ein Viertel des Geſammtbetrages
der Rügerſtattungen fallen würde auf den Großbeſitz 20

mit 126 gegen 109 Stimmen angenommen. Mit
Ja ſtimmten die Konſervativen mit Ausnahme der Abgg.
Frhrn. v. Erffa und v. Köller, welche ſich der Abſtimmung
enthielten, die Freikonſervativen mit wenigen Ausnahmen
ferner einige Mitglieder des Centrums und der Rational
liberalen. Die auf die Materie bezüglichen Petitionen
re durch die Annahme des Geſetzentwurfs für erledigt
erklärt.

Der Geſetzentwurf, betreffend das Pfand recht an
Privateiſenbahnen und Kleinbahnen, wird
in zweiter Leſung nach den Beſchlüfſen der Kommiſſion an
genommen.

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Zweite Leſung der
Geſetzentwürfe wegen Erwerb bezw. Abtretung einiger Vahn
ſtrecken; dritte Leſung der Geſetzenwürfe über die Ver
pflegungsſtationen und über das Pfandrecht an Privat
und Kleinbahnen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hat ſich am Freitag von Kiel nach Travemünde
begeben zur Theilnahme an den dortigen Regatten.

Die Rückkehr des Monarchen erfolgt heute
(Sonnabend) Abend oder Sonntag früh nach
Kiel. Das Befinden der Kaiſerin, welcher
der Kaiſer täglich Beſuche abſtattet, iſt auch
heute gut. Ueber die Röckreiſe nach dem Neuen
Palais bei Potsdam iſt jedoch eine feſte Be-
ſtimmung noch nicht getroffen.

Ordensverleihungen. Prinz Luitpold
von Bayern veirlieh anläßlich der Eöffnung des
Kaiſer Wilhelms Kanals das Großtreuz des
Ordens der vayeriſchen Krone dem Staatsſekretär
Frhr. v. Marſchall, das Großkomthurkreuz
deſſelben Ordens dem Wirkl. Geh. Rath Bänſch,
dem Erbauer des Kanals, das Großkreuz des
Militär-Verdienſtordens den Vizeadmiralen v.
Reiche und Köſter und das Großkomthur-
kreuz deſſelben Ordens den Kontreadmiralen
v. Senden-Bibran und DTirpitz.

Der Miniſter des Jnnern v. Köller hat
ſeinen Sommerurlaus angetreten und ſich
zunächſt auf ſeine Beſitzungen im Clſaß begeben.

Staatsſekretär Wizegdmiral Hollmann
hat ſi t von Kiel aus auf Urlaub nach der
Weſtküſte von Nord wegen begeben. Jn
allen ſachverſtändigen Kreiſen herrſcht nur eine
Stimme des Lobes üder die Verdienſte welche
ſich das Reichsmarineamt um die Arrangements
zur Unterbringung und Verpflegung der fremden
Flotten bei der ztanalfeier und um noch vieles
mehr erworben hat.

Major von Wißmmann iſt vom Groß-
herzogspaar von Weimar empfangen worden und
hat ſich von denſelben vor der Abreiſe nach
ſeinem neuen Wirkungskreis verabſchiedet.

Aus dem „Reichsazeiger“. Der
„Reichsanzeiger“ meldet jetzt amtlich die Ver
leihung des Titels Kaiſerlicher Reg.-Rath an Dr.
Bumiller, ſowie die Ernennung des preußiſchen
Landraths v. Bennigſen zum Abtheilungschef für
die Finanzverwaltung beim Gouvernement von
DeutſchOſtafrika unter Veilegung des DTitels als
Finanzdirektor. Ferner veröffentlicht der „Reichs

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

feier wenig „parlamentariſch“benommen
haben. Nach dem „B. N. N.“ wird von ver
ſchiedenen Seiten die Frage aufgeworfen, ob der
Mißbrauch nicht Anlaß zu einem ſtaatsanwalt
lichen Einſchreiten biete.

Nach Morokko hat ſich am Freitag
von Kiel aus das Schulſchiſf „Stoſch“ be
geben, während das Panzerſchiff „Hagen“
etwas ſpäter folgt. Der Kreuzer „Kaiſerin
Auguſt a“ verbleibt nach neueſter Beſtimmung
des Oberkommandos der Marine vorläufig in
Kiel zur Fortſetzung der Uebungsfahrten, dürfte
aber ſpäter das Geſchwader verſtärken.

Ein Fraktionsdinerder freikonſer
vativen Partei hat am Freitag Abend im
Savoy- Hotel in Berlin ſtattgefunden, an
welchem ungefähr 60 Herren, unter ihnen auch
Finanzminiſter Miguel, theilnahmen.

Der weimariſche Landtag genehmigte
die Regierungsvorlagen betr. den Verkauf der
Werra-Saale, und Weimar-Gerager
Bahnen an Preußen.

Oeſterreich-Ungarn. Das Zuſtande-
kommen der ungariſchen Kirchenreform
ſcheint geſichert, da die libernle Partei einen be
deutenden Erfolg errungen hat, als der Kaiſer
auf Bauffys Bitten mehrere Politiker dieſer
Partei zuerblichen Oberhausmitgliedern
ernannte und dadurch ihren Einfluß vermehrte.
An der gleichen Sache iſt das Kabinet Weckerle
ſeiner Zeit geſcheitert.

Frankreich. Der franzöſiſche Admiral
Ménard ſprach ſich einem engliſchen Jour
naliſten gegenüber in Cherbourg über die Kieler
Feier folgendermaßen aus

„Es war eine heikle Sendung. Wenn ich ſie glücklich
vollzogen habe, ſo geſchah es dank meinen Offieieren und
M atroſen, aber auch dank den Deutſchen, deren Höflichkeit
weder unzureichend noch übertrieben war und die mir meine
Aufgabe erleichtert haben. Wir alle haben Zuwiſchenfälle
vermieden. Man hat behauptet, Kaiſer Wilhelm habe fich
auf dem Marinegkademie-Balle gegen mich beſonderns kalt
gezeigt. Das iſt unrichtig. An jenem Abend hat Kaiſer Wilhelm
ſich nur mit zwei Admiralen unterhalten, dem Oeſterreicher,
der Erzherzog iſt, und dem Enugländer, der in der Gruppe des
Herzogs Tonnaugth ſtand. Außerdem ſprach der Kaiſer
nur mit Fürfilichkeiten und zog ſich zeitig zurück. Juzwiſch en

aber wurde ich der Kaiſerin vocrgeſtellt, die ſich zehn
Minuten mit mir unterhielt. Tags darauf wurde ich über
dies dem Kaiſer vorgeſtellt. Es iſt auch vollſtändig falſch,
daß man auf einem Deutſchen Kriegsſchiffe ſcherzweiſe gegen
vorüberrudernde Franzoſen Gewehre angelegt habe. So
entſtehen Sagen Alle Theile waren korrect und es hat
gar keine Zwiſchenfälle gegeben.“

Der Empfang des franzöſiſchen Bot-
ſchafter- durch den Zaren ſoll etwas be
ſonderes bedeuten, da WMontebello der erſte
fremde Botſchafter iſt, den Nikolaus II, ſeit
ſeiner Vermählung empfangen, Die Kom
miſſion der Deputirtenkammer empfohl die Be
ſchleunigung des Baues eines Kanals
vom Atlantiſchen Ozean zum Mittel
ländiſchen Meere. Die Hovas aus
Madagaskar befinden ſich im ſtetigen
Rückzuge, Der Geſundheitszuſtand der fran
zöſiſchen Truppen erregt keine Beſorgniſſe-

Rußland. Der Patriarch von Armenien
verließ Petersburg. Vor ſeiner Abreiſe erklärte
er, kein chriſtliches Volk könne ruhig bleiben
angeſichts der Gräuel in Armenien, die
bereits ſeit 10 Jahren ſich immerfort wieder
holen. Der Patriarch hofft, der Zar werde der
Sachlage ein Ende machen, jedoch die Kälte der
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leitenden ruſſiſchen Kreiſe in der Armeniſchen
Frage und die Befürchtung, der macedoniſche
Aufſtand könne neue Konflikte hervorufen, laſſen
dieſe Hoffnung nur ſehr fraglich erſcheinen.

Die Zulaſſung der bulgariſchen
Abordnung in Petersburg gilt als ge
ſichert. Man glaubt, daß dies der franzö
ſiſchen Vermittelung zu danken ſei.

Jtalien. Cavalotti verſpricht ſeinen
Strafantrag gegen Crispi unmittelbar
nach der Einreichung bei der Staatsanwaltſchaft
auch der Kammer und der Preſſe mitzutheilen.
Jnzwiſchen hat er die Stirn, Crispi verantwort
lich zu machen, daß Kampf und Wirreiß nicht
aufhören werden, bevor er nicht abtrete und ſich
verantworte.

Spanien. Der Aufſtand auf Cuba
macht der ſpaniſchen Regierung viel Kopf
ſchmerzen. Den anfänglichen ſiegesreichen Bot
ſchaften des Marſchalls Martinez Campos folgen
jetzt unaufhörliche Geſuche um Verſtärkung der
ſpaniſchen Truppen Nachdem unter lebhaften
Abſchiedskundgebungen eben erſt ein Bataillon nach
Cuba eingeſchifft worden war, verlas der Miniſter
präſident im Miniſterrathe ein Telegramm des
Marſchalls Campos, in welchem dieſer eine Ver
ſtärkung von 14000 Mann für nöthig hält, um
auf Cuba nach der Regenzeit die Offenſive zu
ergreifen. Von einer auch nur in abſehbarer
Zeit bevorſtehenden Unterdrückung des Aufſtandes
kann demnach gar keine Rede ſein. Unabläſſig
erhalten die Aufſtändiſchen auch jetzt noch neuen
Zuzug von Amerika aus, wo es an abenteuer
lichen Elementen niemals fehlt.

DOrient. Jn allen Theilen Macedoniens
ſoll nach türkiſchen Berichten die Ruhe und
Ordnung vollſtändig wieder hergeſtellt.
ſein. Von irgend welcher revolutionärer Be-
wegung kann nirgends mehr die Rede ſein. Die
Nachricht, daß Albaneſen das Land durchziehen
und die Dörfer niederbrennen, iſt eine freie
Erfindung. Den angeblich in tendenziöſer Weiſe
von Sofiag aus verbreiteten Nachrichten liegt
nach Mittheilung von zuſtändiger Stelle
folgendes zu Grunde: Zwei Banden
von denen jede ungefähr 20 Mann zählte, über
ſchritten die Grenzlinie des Distrikts Koſſooo.
Die mit der Ueberwachung der Grenze betrauten
Truppen empfingen dieſelben, worauf ſie ſich zur
Flucht wandten. 30 Mann der Banden wurden
gefangen genommen. Nach ihren eigenen Aus
ſagen ſoll nur ein Raub und Plünderungszug
vorliegen, politiſche Umtriebe ihnen aber fern ge
legen haben.

Aſien. Die Japaner bereiten einen An
griff auf die Schwarzflaggen vor.

Parlamentariſche Nachrichten.

Aus dem preußiſchen Landtage. Die vom Ab
geordnetenhauſe eingeſetzte Kommiſſion zur Vorberathung
des durch Jnitiativantrag im Herrenhauſe eingebrachten
Entwurfs eines Geſetzes betr. die Ergänzung des
Jagdpolizeigeſetzes hat beim Hauſe den Antrag
geſtellt: 1. den Geſetzentwurf abzulehnen, 2. die
Regierung zu erſuchen, ihrerſeits die Regelung der in dieſem
Geſetzentwurf behandelten Material in die Wege zu leiten.

Abg. Schwarrze (Ctr.) hat, unterſtützt von einer An
zahl Mitglieder ſeiner Partei im Abgeordnetenhauſe einen
Antrag eingebracht behuft Abänderung des Wild
ſchadengeſetz es. Jm Herrenhauſe wird die
Finanz kommiſſion am 4. Juli zuſammentr'eten.
h knonen ſind auch bereits zum 4. Juli einberufen
worden.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels. Am Mittwoch Nachmit-

tag hätte ſich auf der Saale leicht ein größeres
Unglück ereignen können. Zu dieſer Zeit gon-
delten einige junge Leute auf dem Waſſer, die
der Führung eines Kahnes gänzlich
un kundig waren. Glücklicherweiſe gelang es
den Jnſaſſen noch, kurz vor dem Wehr bei der
RobinſonInſel den Kahn ans Ufer zu bringen,
wobei einige vorübergehende Perſonen behilflich
waren. Jn dieſen Tagen haben an zuſtändiger
Stelle etwa 20 Perſonen beiderlei Geſchlechts
und verſchiedenen Alters ihren Austritt aus
der Landeskirche erklärt.

f Carsdorf, 24. Juni. Unter Vorfitz des
Herrn Landraths Bötticher fand heute hier eine
Verſammlung der Körkommiſſionen des
Kreiſes Querfurt ſtatt, um über die bisher er
zielten Erſolge der Körordnung, beziehungsweiſe
über zu treffende Maßnahmen zu berathen. Von
allen Seiten wurde anerkannt, daß die Kör
ordnung in der ſechsjährigen Zeit ihres Beſtehens
geradezu Erſtaunliches geleiſtet habe. Jmmer
mehr dringe bei den landwirthſchaftlichen Kreiſen
die Ueberzeugung durch, daß nur durch rationelles
Züchten, d. h. durch Verwendung rein
blüthiger Vaterthiere, der Rindviehſtand ge
hoben und rentabel gemacht werden könne.
Nur vereinzelte Ortſchaften im Kreiſe wären
noch nicht im Beſitz reinblüthiger Bullen,
Die Viehhaltung habe ſich namentlich in den
Diſtrikten, wo die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
mit ihren 42 Bullenſtationen einwirke, nachdrück
lich gehoben. Die leichte Ernährbarkeit des
Simmenthaler Rindes ſei dabei vollſtändig er
wieſen und ſtehe zu erhoffen, daß namentlich,
ſobald ein Stierhaltungsgeſetz, deſſen Einbringung
der Herr Landrath befürworten wollte, in Kraſt
tritt, die Rindviehzucht auf einen ebenſo hohen
Standpunkt gebracht werde durch die Körordnung
wie die preußiſche Pferdezucht.

f. KlGeſtewitz, 25. Juni. Ein recht
pflichtvergeſſener Menſch war am vergangenen
Freitag ein Knecht des Ritterguts Kl.Geſtewitz,
welcher mit ein Paar werthvollen jungen Pferden

Jauche fuhr. Nachdem er die Jauche auf der
Wieſe hatte auslaufen laſſen, ſtellte er den
Wagen auf den Kommunikationsweg, ohne einen
Strang auszuhängen und die Kreuzzügel kurz
zu binden, während er auf dem anſtoßenden
Kirſchberge ſeine Raſchhaftigkeit ſtillte; den
muthigen Tieren wurde die Zeit zu lang, ſie
gingen ſort und raſten dem Hofe zu, wo
das eine an einen Thorpfeiler anſchlug und zu
ſammenbrach ohne wieder aufzuſtehen. Der
Tierarzt beſtätigte Bruch von 8 Rippen und
der Wirbelſäule. Ein Glück iſt es, daß durch
dieſen grenzenloſen Leichtſinn kein Kind auf der
Dorſſtraße überfahren wurde,

f Erfurt. Jn dem Keller eines Hauſes in
der Johannisſtraße wurde ein 17 jähriger Kauf
mannslehrling er hängt aufgefunden.

t Burg, 27. Juni. Geſtern Abend wurde
vom Todtengräber auf dem ſtädtiſchen Be
gräbnißplatze der etwa 30 jährige Arbeiter Krach
von hier todt aufgefun den. Wie die Unter
ſuchung ergab, war derſelbe an den Folgen eines
Schlaganfalls, den er ſich lediglich durch fort
geſetzten übermäßigen Schnapsgenuß zugezogen
hatte, geſtorben.

f Buchhol z, 28. Juni. Einen Spring
brunnen, wie er von gleicher Druckhöhe wohl
nicht oft zu finden ſein dürfte, wird die hieſige
Stadt vorausſichtlich demnächſt aufzuweiſen
haben. Dasjenige Wieſengrundſtück an der
Sehma (Waldſchlößchenpark), welches im Winter
zur Herſtellung der künſtlichen Eisbahn dient,
ſoll in eine Teichanlage umgewandelt werden.
Jnmitten dieſer Anlage ſoll ſich eine kleine künſt
liche Jnſel erheben und auf dieſer, da die
ſtädtiſche Waſſerleitung nach dem Grundſtücke
führt, eine Springbrunnenanlage angebracht
werden. Wie eine vorgenommene Probe ergab,
wird dieſer Springbrunnen eine Strahlhöhe von
ca. 26 Meter bei einem Drucke von 7 Atmos
phären beſitzen. Die den Sehmafluß an dieſer
Stelle überſpannende Brücke hat eine Höhe von
13 Meter, ſo daß der mächtige Strahl des
Springbrunnes, der wahrſcheinlich nur zeitweiſe
in Betrieb geſetzt würde, die Brücke noch um
ca. 13 Meter üverragte. Wie man hört, hat
ein angeſehener Mitbürger ſich erboten, die Koſten
der Springbrunnenanlage aus eigenen Mitteln
aufzubringen.

f Chemnitz, 23. Juni, Eine ſeltene
Trauung fand kürzlich hier in der St. Jacob-
kirche ſtatt. Ein blindes Paar, welches ſich
zuſammen gefunden, einander Treue gelobt, wurde,
nachdem es auf dem Standesamt die Ehe ge
ſchloſſen, eingeſegnet und reichte ſich vor dem
Altar die Hand zum ehelichen Bunde.

f Eiſenberg, 28. Juni. Hier iſt kürzlich
ein Mann verhaftet worden unter dem Ver
dachte, folgende bei ihm gefnndene Dinge: eine
goldene Damenlorgnette, ein goldenes Kreuz mit
Emaille, einen ſilbernen Schleppenhalter mit
blauem Stein, ein ſilbernes Portemonaie mit ge
triebenem Deckel u. A. m. in der kurzen Zeit
vom 19. d. Mte., wo er erſt aus einer Arbeits
anſtalt entlaſſen wurde, bis zum übernächſten
Tage geſtohlen zu haben.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu lafſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 30. Juni 1895,
Vor Beginn der geſtrigen Plenar

Sitzung der hieſigen Königlichen Re
gierung, der erſten nach dem Ausſcheiden des
inzwiſchen Hheimgegangenen Oberforſtmeiſters
Müller nahm der Herr RegierungsPräſident
Graf zu Stolberg nochmals Gelegenheit,
der langjährigen erfolgreichen und unermüdlichen
Thätigkeit des Verſtorbenen in ſeinem amtlichen
und privaten Leben ehrend zu gedenken.

(Perſonalien,) Der Conſiſtorial-
Büreaudiätar Hübner hier iſt vom 1. Mai cr.
ab zum SecretariatsAſſiſtenten befördert worden.

Der bisherige SecretariatsAſſiſtent Meyer I
iſt zum Regierungs Secretär ernannt worden.
Der bisherige Civilſupernumerar Müller iſt
zum RegierungsSecretariatsAſſiſtenten ernannt
worden. Der bisherige KataſterLandmeſſer
Demnitz hier iſt zum KataſterSceretär bei
der hieſigen Königlichen Regierung ernannt
worden.

n Zu dem bevorſtehenden Kinderfeſt
werden die letzten Anſtrengungen gemacht, um
noch alle Zelte und Buden unter Dach und Fach
zu bringen und eine ſtattliche Zeltſtadt iſt aus
dem Nulandsplatze in wenigen Tagen ent
ſtanden. Zwiſchen den Arbeitslärm der
Zimmerleute und Budenbauer tönt kriegeriſcher
Trommelſchlag. Ueben doch ſchon ſeit Wochen
die jungen Merſeburger mit unermüdlicher Aus
dauer und lobenswerthem Eifer ihre Trommel
märſche ein, um am Feſttage ſelbſt unter Führung
des „Tambourmajors“ in Ehren zu beſtehen.
Die Regenſchauer der letzten Tage haben einer
freundlich ſtrahlenden Sonne Platz gemacht und
ſomit ſcheinen alle Vorbedingungen zu einem
vollen Gelingen des Merſeburger Kinderfeſtes
gegeben zu ſein.

-oh Unſere Huſaren üben in letzter Zeit mit
verdoppelten Eifer Feld und Kriegsmanöver.
Geſtern nahm eine Abtheilung deſſelben auf
hieſigem Exerzierplatze Sprengübungen
vor, welche die Zerſtörung von Eiſenbahnlinien
zum Zweck hatte. Vermittelſt Dynamit
wurde eine vorher völlig unbeſchädigte chiene

total unbrauchbar gemacht und theilweiſe zer
trümmert, ſodaß hierdurch im Kriegsfall eine Be
nutzung des betreffenden Schienenſtranges ohne
größere und zeitraubende Reparaturen zur Un-
möglichkeit gemacht wurde. Heute Morgen
erfolgte am ſog. Scheitplatze ein Brücken
ſchlag über die Saale, zu dem die in der
Nähe liegenden Flöſſer in Benutzung genommen
wurden und marſchierte demnächſt eine Ab-
theilung Huſaren, die Pferde am Zügel hinüber
und herüber.

0. Ein hieſiger Radfahrce r neulich
Abend ſo unglücklich von ſeinem Rad, daß
er verſchiedene arge Schrammen im Geſicht da
von trug und ſich auch ſonſt ſeine „Glieder“ ver
ſtauchte.

Die in den Kellern des alten Stände-
hauſes in der Oberaltenburg lagernden Bri
quettes brennen ſeit geſtern. Das Feuer
iſt durch Selbſtentzündung enſtanden. Zur Zeit iſt
man damit beſchäftigt, das unverſehrte euerungs-
materialan dem Lagerraum hinaus zu befördern, um
dann den Brand ſelbſt zu löſchen. Um in die
Keller eindringen zu können, mußte man die
Fenſter nach der Straße zu einſchlagen, damit
der ſich entwickelnde Rauch einen Ausweg fand.

h. Heute Vormittag 11 Uhr paſſirten die
hieſige Station ein Commando des 23, Badiſchen
Dragoner- Regiments aus Darmſtadt mit 67
Remontepferden und ein Commando des
Württembergiſchen 21. Dragoner- Regiments mit
38 Remontepferden.

n. Das Waſſergeflügel auf dem
hieſigen Gotthardtsteich hält gegen-
wärtig reichbeſetzten Tiſch infolge der maſſen
haft auftretenden jungen Fröſche und Kröten. Jn
tereſſant ſind die Betrachtungen, welche man dabei
anſtellen kann, und wie es rauſcht und plätſchert
wenn eine Ente in die vorher friedliche Jdylle
einer Jungfroſchverſammlung einbricht, um ihr
zappelndes Frühſtück oder Abendbrot einzunehmen.

ger. Trotz des wenig freundlichen Wetters,
was dieſer Tage geherrſcht hatte, war der Frei
tag Abend doch ſehr angenehm geworden, ſodaß
ſich das vom hieſigen Trompetercorps unter
Leitung des Stabstrompeter Herrn Stutzer in
der „Funkenburg“veranſtaltete Extra-Con-
cert eines recht guten Beſuches zu erfreuen hatte.
Unter der bekannten exakten Leitung des Dirigenten
kamen die einzelnen Nummern des reichhaltigen
Programms mit ſchon oft betonter Präziſion zum
Vortrag. Vielfacher, reicher Beifall wurde
gezollt, ſodaß infolgedeſſen verſchiedene „Zugaben“

dem Programm angereiht wurden.

Aus dem Kreiſe, Es dürfte noch
vielen Merſeburgern unbekannt geblieben ſein,
daß im Südweſten unſeres Kreiſes eine Induſtrie
ins Leben getreten iſt, die nicht nur an ſich
hochintereſſant iſt, ſondern auch abweichend von
anderen Jnduſtriezweigen einen gewiſſen poetiſchen
Reiz in ſich birgt. Es iſt das die im Oriente in
tauſend Liedern beſungene Oelroſeninduſtrie, welche
auf der Domaine Schladebach in aller Stille
ſich entwickelt und bereits die ſchönſten Erfolge
aufzuweiſen hat. Produziert doch Herr Ober
amtmann Scheele aus den Blumen ſeiner
ca. 10 Hektar umfaſſenden Roſenanlage
bereits ſeit Jahr und Tag ein Oel, welches
nach dem Urtheile von Sachverſtändigen über
haupt das beſte Roſenöl iſt, welches
in Deutſchland erzeugt wird! Es
kommen bei der Oelroſeninduſtrie drei ſehr
von einander verſchiedene Roſenformen in Be
tracht. Zunächſt iſt da die uralte, der Sage nach
bereits vom Könige Midas aus Phrygien nach
Thracien eingeführte dreißigblättrige Roſe, die
berühmte Ro ſe von Schiras und Kaſanlik zu
erwähnen, die zu den Damascenerroſen gehört und
neuerdings einen ſpeziellen wiſſenſchaftlichen Namen
(Rosa tripintipetala Dieck) erhielt, welcher der ur
alten griechiſchen Bezeichnung „triantaphyllos“
neugriechiſch trindafil nacygebildet wurde,
Demnächſt iſt die Süßroſe des Orients (Rosa
conditorum Dieck.) aufzuführen, welche dort
weniger zur Oelfabrikation als vielmehr zur
Gewinnung des allen Conditoren unentbehrlichen
Roſenwaſſers und zum Kandiren der Blätter und
ganzen Blüthen benutzt wird. Sie iſt ein WMeiſchling
der bekannten Eſſigroſe (Rosa gallica L) mit
einer noch unbekannt gebliebenen, wahrſcheinlich
centralaſtatiſchen Roſe. Dieſen beiden echten
orientaliſchen Oelroſen reiht ſich dann noch
ein anderer Rojenbeſtand an, der in Frank
reich aus einer Kreuzung der Rosa gallica
mit der japaniſchen Rosa multitflora heroor-
gegangen iſt und den Duft der erſteren mit
der Blüthenfülle der letzteren vereinigt. Dieſe
Roſe, obwohl im Geruch weit weniger fein
und auch weniger ausgiebig als die echte Oel
roſe von Kaſanlik, hat doch bisher in Deutſch
land faſt ausſchließlich die Grundlage der
Oelfabrikation vilden müſſen, weil die ſchwer zu
vermehrende Rosa tripintipetala nicht ſchnell genug
in genügenden Maſſen zu beſchaffen war. So beſtehen
z. B. die ca. 80 Morgen großen Roſenfelder der
Firma Schimmel Co. in WMiltiz bei Leipzig,
welche von den mit der Eiſenbahn vorüberfahren
den Reiſenden ſo viel bewundert werden, aus
ſchließlich aus ſolchen franzöſiſchen Surrogat
Oelroſen, was natürlich nicht hindert, daß die
Leipziger Zeitungen immer wieder ihre Leſer auf
fordern, ſich die hochintereſſanten „türkiſchen“
Oelroſen in Miltiz anzuſehen. Echte, türkiſche
Oelroſen ſind in großen Maſſen nur erſt in den

öſch B ſchul die jn

dem Oriente einführten und dann in Schladebach
wo etwa 5 Morgen davon derzeit in ſchönſter
Blüthe ſtehen. Um nun den Meerſeburgern Ge-
legenheit zu geben die 3 verſchiedenen Oelroſen
perſönlich in aller Bequemlichkeit kennen
lernen und auch den Duft derſelben ſelbſt ver
gleichen zu können, ſo hat die Verwaltung
der Zöſchener Baumſchulen die Abſicht am
nächſten Dienſtag und wenn die Nachfrage nicht
gedeckt werden ſollte nochmals am Donnerſtag
den 4. Juli größere Mengen ſolcher Roſenblumen
nach Merſeburg zu ſenden, wo Jedermann in der
Milchhalle des Ritterguts Zöſchen,
(bei Aug. Zacher Altenburger Schulplatz 2)
früh zwiſchen 6 und 8 Uhr unentgeltlich einzelne
Roſen erhalten kann. Lehrern, welche das Mate
rial zu Unterrichtszwecken verwenden wollen,
ſtehen auf vorherige Beſtellung innerhalb der
nächſten 8 Tage jederzeit auch größere Mengen
dieſer Roſen unentgeltlich zur Verfügung. Dadei
iſt zu bemerker, daß der Duft dieſer Roſen ſich nur
in den erſten Morgenſtunden auf ſeiner Höhe
erhält, ſodaß Blüthen, welche über Nacht gelegen
haben oder auch nur den Strahlen der Mittags
ſonne ausgeſizt waren, ein maßgebendes Urtheil
nicht mehr geſtatten.

esp. Frankleben. Am vergangenen Sonn
tage feierte, wie ſchon kurz mitgetheilt, der
Miſſions verein der Ephorie Merſe
burg-Land in ſeinem Gründungsorte Franl-
leben ſein Jahresfeſt. Da ſich mit dem ſelben
die Feier des 50jährigen Beſtehens ver-
band, ſo geſtaltete ſich das Feſt zu einem be
ſonders erhebenden. Das reich geſchmückte und
bis auf den letzten Platz gefüllte Gotteshaus gah
von der regen Theilnahme Zeugniß, die man der
Feier zuwandte. Der Miſſionsdirektor Genfichen
aus Berlin ehrte den Verein an ſeinem Jubeltage
durch ſeine Gegenwart und hielt die Feſtpredigt
über Apoſtelgeſch. 1, 8. „das Teſtament des
Erbherren der Heiden“ bildete den Mittelpunkt
ſeiner Ausſührungen, die ſich inſonderheit auf
die Teſtamentsvollſtrecker, daß Erbe und die
Erben bezogen. Die reich mit Mittheilungen
über die Zöglinge des Waiſenhauſes nur mit
Zügen aus der Arbeit in der Heidenwelt
ausgeſtattete Predigt feſſelte die Aufmerkſamkeit der

geſpannt lauſchenden Gemeinde bis zum letzten Au
genblicke. Jn der ſich anſchließenden Nach feierim
Freien gad der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Bürger,
vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung nach
Worten des Dankes und der Lobpreiſung eine
kurze Geſchichte des Vereins, ſeiner Gründun,
und Entwicklung, ſeines Vorſtandes und ſeiner
Mitglieder, ſeiner Einnahmen und Jahresfeſte,
woran er die Mahnung zu einer eifrigeren
Betheiligung an dem WMiſſſionswerke über
haupt und an der Vereinsthätigkeit insbeſondere
knüpfte. Der Pfarrer Kuliſch aus Kötzſchen,
vor dem in Frankleben, ſteckte dem Jubiiar einen
Feſtſtraus an die Bruſt, beſtehend aus dem
„Ehrenpreis“ mit ſeiner Mahnung: gebt unſerm
Gott allein die Ehre, aus der „Paſſionsblume“
mit ihrer Erinnerung, daß der Weiſſionsweg ein
Kreuzesweg iſt, und aus dem „Tauſendgüldenkraut“
mit ſeinem Hinweis, daß einem fröhlichen Geher
Gott lieb hat. Nach ihm erfreute der Miſſions
direktor die Verſammlung noch einmal mit höchſt an
regenden Mittheilungen von den verſchiedenen
Areitsfeldern der Berliner Miſſionsgefellſchaft,
namentlich aus China, anknüpfend an das Wort
aus dem Sonntagsevangelium „es iſt noch Raum
da und bat mit Hinweis auf die jetzige Noth
lage der Geſellſchaft um fürbittende und mit
theilende Liebe. Superintendent Stöde
ſprach das Schlußwort und ließ daſſelbe in der
Aufforderung an die Feſtgenoſſen gipfeln, dem
Vereine recht zahlreich als ordentliche Mitglieder
beizutreten und ſich zu einem beſtimmten
Jahresbeitrage zu verpflichten. Er hatte
die Freude, daß nicht wenige dieſer Anfforde
rung ſogleich Folge leiſtete. Der mehrmalige
Geſang der zahlreich anweſenden Lehrer ver
ſchönte die erhebende Feſtfeier, welche mit ihrer
Collecte von ca. 135 M. von dem Eindruck zeugte,
den ſie auf die Theilnehmer gemacht hat. Weöge
derſelbe ein nachhaltiger ſein l

Lauchſtädt, 26. Juni. Vergangenen
Sonnabend verunglückte der Arbeiter Böge von
hier in der Nähe von Knapendorf beim Bau
der Eiſenbahn MerſeburgLauchſtädtSchafſtädt,
indem er unter die Räder einer Lowry
gerieth, welche ihm beide Beine über
fuhr, Der Verunglückte wurde in die Klinik
nach Halle überführt.

ar. Zöſchen. Vom herrlſchſten Wetter be
günſtigt, fand am vergangenen Sonntag, Nach
mittag 4 Uhr 30 Min. das 20 km S traßen
wettfahren des Zöſchener Radfahrer
Club ſtatt, welches über alles Erwarten eine
große Zuſchauermenge, und viele Radler aus
weiter Ferne herbeigelockt hatte, die trotz der
großen Hitze vom erſten bis zum letzten Rennen ge
ſpant am Start warteten. Der ſchneidige Rekord der
20 km wurde von Herrn Reinh. Schirmer
in 36 Min. 20 Sek. geſchaffen dieſem folgten kurz
aufeinander noch 4 Renner, Nach einer kleinen
Stärkung wurde zum Corſofahren durch Zöſchen
angetreten, woran ſich circa 35 Radler
betheiligten. Nach der Ankunft im Vereins
lokale fand daſelbſt Preisvertheilung, und nachdem
Feſt-Commers ſtatt.

Schäfſt ädt, 26. Juni. Jn vergangener
Nacht früh 2 Uhr, als Alles im tiefſten Schlafe
lag, ertönte plötzlich unſece Feuerglocke und
alsbald erſchien unſere freiw. Feuerwehr auf dem
Sammelplatze zum Abrücken hereit, In Schaden
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dorf ſollte es brennen; aber es war ringsherum
kein Feuer zu entdecken! Unſere brave „Wehr“
ſoll zwei Stunden nach dem Feuer geſucht haben.

Schkeuditz. Vergangenen Montag früh
gegen 7 Uhr wurde in unſerem Walde, nahe der
Luppenbrücke, die Frau des Maurxergeſellen S. von
hier über fallen und ihr Gewalt angethan.
Vielleicht gelingt es, den Unhold, welcher nach ſeiner
verabſcheuungswürdigen That entfloh, zu ermitteln
und ihn der wohlverdienten Strafe zuzuführen.
Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf den ca.
45 Jahre alten Arbeiter H., welcher erſt kürzlich
eine 1/, jährige Gefängnißſtrafe wegen Sittlich-
keitsverbrechen verbüßt hat und aus ſeiner bis
herigen Wohnung verſchwunden iſt.

vVermiſch te Nach richten.
(Wieder ſind zwei Weltreiſende in Sicht,)

welche vor 14 Tagen von Cincinati aus eine Fußreiſe
um die Welt angetreten haben. Es ſind dies Caſimir
weiſe und Georg Freitag, erſterer ein tüchtiger
Muſiker, letzterer ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, der ſeine
theologiſchen Studien gaf deutſchen Univerſitäten gemacht

hat. Die Abenteurer haben nur wenige Zehrgroſchen bei
ſich, find aber frohen Muth und gedenken durch Vor
jeſungen mit Mufſikbegleitung durch die Welt zu kommen.
Ihr nächſtes Ziel iſt Louisville. Von dort geht's nach
Evansville, St. Lonie, Topeka, Denoer, San Franzisko,
die Küſte des ſtillen Oceans entlang durch Dregon, nach
Waſhington und Britiſch Columbia, Von dort geht's zu
Schiff nach Alaßka und durch das Beringsmeer
nach Sibirien, Die weitere Route iſt voriäufig noch
nicht feſtgeſetzt, ſie wird ſich nach den Umſtänden richten.
Die Fußreiſenden haben ſich mit Päſſen und Empfehlungs
ſchreiben r verſehen. Sie wollen ein Buch über ihre
Reiſe veröffentlichen und Correſondenzen für amerikaniſche
Zeitungen liefern.

(Glück im Unglüch hat die Frau eines Fuhr-
mannes in der Scharrnweberſtraße in Berlin gehabt.
Dieſelbe iſt beim Fenſterreinigen aus der erſten Etage auf

dem Hof geſtürzt und dabei gerade auf einen in den Hof
einfahrenden beladenen Heuwagen gefallen und
erſt von dieſem auf den gepflaſterten Hof herabgeglitten.
Die Frau hat dabei nur unbedeutende Verletzungen er
litten.

(Auf Grund gerathen.) Als der deutſche Poſt

feſtfigenden italieniſchen Thurmſchiff „Sardegna“ übergeben.
Der Poſtdampfer lief ſofort nach der Strandungsſtelle aus
und brachte das Anlwortſchreiben, das die nä Um
ſtände des Auflauſens enthielt, für den Kaiſer zurück. Die
„Sardegna“ ſteckt fünf Fuß tief im Sanude; ſie wird vor
ausſichtlich mit Hilfe von Tauchern ausgegraben und dann
abgeſchleppt werden müſſen.

(Eine gewaltigeFeuersbrunſt) hat im Süden
San Franciscos zahlreiche Fabriken, Waarenhäuſer,
Ställe und Wirthſchaſtsgebäude zerſtört. 10) ärmere
Familien ſind obdachlos. Eine Frau wurde getödtet und
mehrere Perſonen verletzt. Der en wird auf 8 Mill.
Mark geſchätzt.

Unglücksfall auf dem Panzer „Kur-
fürſt Friedrich Wilhelm“.

Kiel, 29. Juni. Beim Minenlegen vor
riedrichsort durch Mannſchaften des Panzer-

chiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, welche
in einer Pinaſſe ſuhren, fand eine Ex
ploſion ſtatt, wobei 7 Mann getödtet,
darunter der Seccadett Bahlen, und mehrere
verwundet wurden, darunter ber Unterlieutenant
Starke. Die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe,
einſchließlich der amerikaniſchen, flaggten halbmaſt.

Kiel, 29. Juni. Der Unglücksfall auf dem
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ erſolgte in einer
Dampfbarcaſſe des genanntes Panzerſchiffes
durch Explodiren einer Sprengpatrone.
di Hafendampfer „Steinmann“ leiſtete ſofort

ilfe.

Theater und Muſik.
Aus Leipzig ſchreibt man uns: Auguſte Flöſſel

nimmt hente (Sonnabend) Abend im neuen Theater Ab
ſchied vom Leipziger Publikum. Sie hat bekanntlich 13
Jahre lang zur Freude aller Theaterseſucher als immer
liebe Künſtlerin am hieſigen Stadttheater gewirkt und ihr
Weggang bedeutet für daſſelbe einen herben Verluſt. Frl.
Flöſſels Lehrer iſt Rudolf Kneiſel geweſen, dem die deutſche
Bühne manches gute Luſtſpiel verdankt und der, wie hier
mit erwähnt ſein mag, am 23. November d. J. ſein
40 jähriges Sdchriſtſteller- Jubiläum feiert. Auguſte Flößel
gedenkt an dieſem Tage in Kneiſels neueſten Menſchen und
Lente“ hetitelten Stück, daß der Dichter der Künſtlerin ge

„Nora“ geben und im „Staattſekretär“ auftreten. Zu
nächſt gaſtirt ſie in Weimar. Jhren Wohnſitz behält
Auguſte Flöfſel in Leipzig.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Alpenfahrten. Wie wir unſeren Leſern bereits

kurz mittheilten, beabſichtigen die ſächſiſchen und bayeriſchen
Staotsbahn Verwaltungen zur Erleichterung des Beſuchs
der Bayeriſchen ſowie der Tyroler und Schweizer Alpen
Sonderzüge nach München, Salzburg, Bad
Reichenhall, Kufſtein und Lindan abzulaſſen. Der
erſte Sonderzug wird am 6. Juli nur von Leipzig
(Bayer. Bhf.) abgehen, während die weiteren Züge am 13.
und 20. Jnli ſowie am 15. Auguſt je von Dresden und
Leipzig (bez. Chemnitz) aus verkehren. Die Abfahrt erfolgt
von Leipzig (Bayer, Bhf.) aus am 6. und 26, Juli
ſowie am 15. Auguſt 2 Uhr 55 Min. Nachm., am 13.
Juli aber 8 Uhr 59 Min. Nachm. von Dresden A.
aus am 20. Juli und 15. Auguſt Nachm. 1 Uhr 25 Min.
und von Chemnitz ans am 20., Juli und 16. Auguſt 3
Uhr 40 Min, Nachm. Die Ankunft in München erfolgt
am anderen Morgen gegen 5 und 6 Uhr beztl, bei den
Zügen vom 13. Juli in der 11. Stunde Vorm. Auf den
Stationen der öſtlichen preußiſchen Staatsbahnen und zwar
in Beuthen, Breslau, Brieg, Sleiwitz, Glogan, Hirſchberg,
Kaitowitz, Liegnitz, Liſſa, Neiße, Oels, Oppeln, Poſen,
Ratibor und Schweidnitz werden zu den am 13. Juli, 20,
Juli und 15. Auguſt verkehrenden Sonderzügen billige
Anſchlußrückfahrkarten nach Dresden ausgegeben. Alles
Nähere über die Weiterführung dieſer Züge nach Salzburg,
Lindau u, ſ. w., ſowie die ſpeciellen Angaben über die
bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe und über die ſonſtigen
Beſtimmungen ſind aus der jetzt erſchienenen Ueber
ſicht über die genannten Sonderzüge zu erſehen, welche
in der „Kreisblatt- Expedition ausliegt, und
welche auf Berlangen bei allen größeren ſächſiſchen Staats
bahuſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammen
ſtellbare Fahrſcheinheſte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und
DreedenAltſtadt (Carolaſtr.) unentgeltlich abgegeben wird.
Brieflichen Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in
Marken bveizulegen,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht cu? Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni und 1. Juli:
30./6. Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

warmes Wetter mit Gewittern ündRegenfällen.

kenterte ein Arbeiterboot.
Jnſaſſen ſind 2 ertrunken.

Letzte Telegramme
Hamburg, 29. Juni. ZJm Hanſahafen

Von den 5

München, 29. Juni. Wie die „Münchener
Neueſt. Nachr.“ und die „Allgem. Ztg.“ melden,
läßt Prinzregent Luitpold die nunmehr ge
nehmigte König Ludwig II. -Gedächtniß-
kapelle im Schloßpark zu Berg am Starn
berger See
40000 Mark errichten.

mit einem Koſtenaufwand von

feuerſicheren Konſtruktione a.
Zwiſchenräumen werden für Schulen, Fabriken und Stal
lungen ze. beſondertz empfohlen, obſchon bei Bränden ſich
dieſe Konſtruktionen, der Wärmewirkung auf das Eiſen
halber, recht zweifelhaft erwieſen haben.
aber eine Konfiruktion geltend, die feuerſichere Holzbalken
Decken betrifft. Profeſſor A. Rinklacke in Berlin und Jn

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die bauende Welt ſteht heute unter dem Zeichen der

Eiſenbalken mit gewölbten

Jetzt macht fich

genieur C. Schulz in Münſter empfehlen Zackendlech,
das unter die Balken geuagelt wird und den Putzträger
abgiebt. Die Schaalung und Berohrung, bezw. die Be
lattung der Decken fallen fort und auch die Stärkung wird
erſpart, weil die Zackenblechdecke eine einheitliche ſehr trag-
fähige rißfreie Platte bildet, die den Balken Schutz gegen
das Anbrennen bietet. Die Lehm oder Sandſchüttung
zwiſchen den Balken wird direkt auf die Platte gebracht,
ſodaß auch die Staakung fortfallen kann. Die neue Kon
ſtruktion wird ſehr gerühmt und iſt nicht theurer als die
alte Art. Die Erfinder haben die Ausführung der vorzüg
lichen Decken der Actien- Geſellſchaft für Beton
und Monierbau in Berlin übertragen, welche über
all Vertretungen abgiebt,

Sommerstoffe à 65 Pfg. per Meter
Loden und Cheviots à M. 1,75 per Meter

doppelbreit, nadelfertig und garantirt waschächt,
vrersenden in einzelnen Metern portofrei in's Haus

Tuchversandtgeschäft Oettinger Co., 3
dampfer „Prinz Waldemar“ am Donnerſtag in Korſör widmet hat zu ſpielen. Ein feſtes Engagement ift Fräulein 1/7. Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, ein Ung. T 3phkurt 12351
eintraf, wurde ihm ein vom Dampfer abgeſandtes Tele Flöfſel nicht gewillt wieder anzunehmen. Sie wird nur wenig kühleres Wetter, mit etwas e -=S J
gramm ſzur Beſorgung nach dem zwei Meilen von Korſsr noch auf Gaſtſpielreiſen gehen und vor Allem Jbſens Regen Strichweiſe Gewitter.

Statt besonderer Meldung.
Sonnabend früh 4 Ubr ent-

schlief sanft nach schwerem
Leiden der Zimmermeister und
Abschätzungskommissar

Frnust Götze
im 59. Lebensjahre. Die Be- 2.
erdigung findet Dienstag, den
2. Juli, Vormittags 9 Uhr, vom
Trauerhause, Halleschestr, 21,

aus statt. [2481Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Lieitation.
Die Anfuhr von ca. 100 Mtr. Kies

aus hieſiger Kiesgrube ſoll

Mittwoch, den 3. Juli 1895,
Abends 6 Uhr

im hieſigen Gaſthaus an den Mindeſt- 5.
fordernten vergeben werden.

Bedingungen im Termin. 2474
Lennewitz, den 25. Juni 1895.

Der Gemeindevorſteher.

ziehen gedenkt.
cheinigung ertheilt.
er am hieſigen Orte ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt nehmen

will, hat ſich innerhalb dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung der
ihm an ſeinem früheren Aufenthaltsorte ertheilten AbmeldeBeſcheinigung im
Polizeibüreau perſönlich oder ſchriftlich zu melden, auch auf Er'ordern

Die Amtsblatts- Verordnung vom 14. Auguſt 1875 (Amtsblatt
Seite 210) bezw. unſere Bekanntmachung vom 14, September 1875 welche lautet:

1. Wer zum Zwecke des Verzugs ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt
hier aufgeben will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung
ſeines Staats und Einkommenſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibüreau abzumelden und

Ueber die erfolgte Abmeldung wird eine Abmeldebe-

über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer und Militär Verhältniſſe
Auskunſt zu geben.

3 Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt wechſelt, iſt ver
pflichtet, dies innerhalb dreier Tage im hieſigen Polizeibüreau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden.

4, Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Meldungen ſind auh Diejenigen
welche die betreffenden Perſonen als Miether, Dienſtboten, Geſellen oder
Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, inner-
halb eines achttägigen Zeitraums nach dem Ab, An oder Umjuge verpflichtet,
ſofern ſie fich nicht durch Einſicht der bezüglichen polizeilichen Beſcheinigung
von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung verſchafft haben,
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriſten unterliegen einer Geld
ſtrafe bis zu dreißig Mark oder verhältnißmäßiger Haft

wird vielfach nicht beachte. Wir bringen dieſelbe mit dem Bemerken
in Erinnerung, daß wir künftig nach dieſer Vorſchrift un
nachſichtlich verfahren werden (246Merſeburg den 27. Juni 1895.

anzugeben

Die PolizeiVerwaltung.

wohin er zu

BRillige, massäve, feuerfeste, schwammmsichere
Decken, e IIolzbalkenlagen,

wie Wände u Fussböden wi
i Zackenblech- Ein lage. u

System Protessor Rincklake-Schultz.

S2

Zu
FAZ

c

o

5 u e Vonti- F. Flug eu Gier
c 4

un Calrom. o h LaAuch feuerfeste, besonders2billige Constructionen für

Ställe, Speicher, ma Fabriken e
Prospekte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Actien-Gesellschaft für Beton- u, Monierbau Berlin
Leipziger-Str. 101/102.

2468 Vertreter tür Bezirk Halle a/s,, E. Hildebrandt, Maurer-
meister, Halle al Ss., Wuchererstr. 8.

Ohſt- Verpachtung.
Die Obſt Nutzung der Gemeinde

Kötzschlitz ſoll
Donnerſtag, den A. Juli er.,

Nachmittags 5 Ubr
im Gaſthauſe hierſe bſt öffentlich meiſt

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Rutzung des Hartobſtes an den Communal Anpflanzungen

vor dem Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine, hinter der
weißen Mauer, hinter der Gehölzſchule und auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

Herrſchaftl. Wohnung! Für Schuhmacher!
Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20

bietend gegen gleich baare Zahlung ver

pachtet werden. [2454
Der Gemeindevorſteher.

r

Karoussell.
Die Gemeinde Schkopau feiert

am 7, Juli ihr Kincddertfest,
am 14, Juli der Turnverein ſeine
Fahnen w eihe. Reflekt,
welche an d'eſen Tagen ein Karouſſel
auſſtellen wollen, mögen ſich daldigſt

melden beim [2465Gemeindevorſtand.
r knq wwWwsmj1wmg1w

Hausverkauf.
Ein vor mehreren Jahren neu er

bautes Hausgrundſtück mit Hof und
Garten, in guter Lage der Stadt,
ſoll veränderungshalber ſehr preis
werth unter den coulanteſten Be
dingungen ſofort verkauft werden.

Näheres bei (2459Gebr. Wiegand.
Oberburgſtraße 8 iſt ein Laden mit

Wohnung u. Zubehör billiz zu verm.
Zu erfr. Grüneſtr. l pt. [2441

Sonnabend, den 6. Juli er., Vormittags 11 Uhr
im Communalbüreau öffentiich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht
luſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termin pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 28. Juni 1895.

2460) Die Oeconomie-Deputation.

Häuſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 und

Brühl 6a ſollen verkauft werden. [2466

Näh. d. Fried. M. Kunth.
HypothekKapital,

10 bis 15 Jahre feſt, auf Acker bis
auf Häuſer bis auf gewerbliche und
induſtrielle Anlagen bis zur Hälfte der
Taxe zu zeitgemäß niedrigem Zinsfuß,
Darlehen an gutſituirte Gemeinden und
öffentl. Körperſchaften ohne beſond. Sicher

heitsleiſtung. von Majoraten u,
Fideikommiſſen (Revenüen Hypotheken).

auch des Baues von Sekundärbahnen.
Gefl. Off, sub M. St. 1746 an

die Kreisbl.-Exp. [1746
Einen Knecht ſucht ſofort [2479

A. Gorre, Lauchßädt.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Teuber, Weißenfelſerſtr. 2

und können ſofort bezogen werden.
Amtshäuſer Ga,

M herrſchaftlich eingerichtetes Haus,
Weißenf 'lſerſtraße 15 iſt

im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen und kann ſog'eich bezogen

werden, 12455Otto Peckolt, Markt 6.

r r be,Ein Logis, za
Küche iſt an ruh, Leute zu vermiethen
u. 1. Oct. zu beziehen. [2449

Gotthardtſtraße 29.

in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
11381 Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

1410] Halleſche Str. 1011.
Zum l. Auguſt ſuge ich vei
hohem Lohn ein ordentliches u.
zuverläſſiges Mädchen, welches
kochen kann und Hausarbeit übernimmt,
ferner e. gewandtes Stubenmädchen,
welches nähen u. plätten kann. [2472

E. Stoliberg, Dom 2.
1 gebrauchter Pneumatie Rover

villig zu verkaufen. (2477
Gustav Engel-

Merſeburg, Weiße Maner.
Auf dem Wege von Daſpig bis Spergau

ein Handtuch, A. B. gejeichnet, ge
funden. Abzuholen gegen Futterkoſten

in Göhlitzſch 7. (1462 Leplayſtr. 8, part, zu richten.

1 ſtarke
Circular Nähmaſchine
in noch gutem Zuſtande billig zu verkaufen.

Gustav Engel,Mechaniker, 2276.
Merſeburg Weiße Mauer 7.

Lehrling.
Eine Leipziger Firma ſucht zu, Michaelis

einen Lehrling aus guter Familie und mit
höherer Schulbildung. Demſelben wird
Gelegenheit geboten, ſich in fremdländ,
Correſpondenz, doppelter Büchfuhrung u.
allen Comptoirarbeiten auszubilden. Off.
erbeten unter B. 712. an Haaſenſtein

Vogler, A. G. Leipzig. 2446
Gebildeter junger Mann ſucht als

Volontär
Stell, in e. Mineralwaſſer u. Brauſe-
limonadefabrik per 1. Juli, Derſ. würde
auch gern d. Beſuch von Stadt u. Land
kundſch. mit übernehm, Gefl. Off. bel. man
bald, an Reinhard Grimm, Leipzig,

[2369

S Helegenheilskauf in Seidenſtoſſen. a. Schwarzzenberger.,
Um mein Lager zu der am I. August ſtattfindenden I Inventur möglichſt zu verkleinern, gewähre ich im

Monat Juli bei jedem Enkauf

10 Rabatt nur bis zum 1. Angoust.
2504 Halle, Saale,

Specialgeschäft für Seidenstoffe.
Sonntags geöllnet von 89--9/, und Uhr.

Post-Str. 10,
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p. neueVoll Heringe
empfing und empfiehlt [2456 G

S Uulius Trommer. S
eue ſaure Gurken n. Bfeffer-
gurken, Neue feinſte Jsländer

Heringe, friſchen geräucherten al u.
Zal in Gelee, Scheibenhonig empfiehlt

2470) V. I. Dimmermann.
Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amkshäuſer Sa,
empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (Matz),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282 Carl Rauch.
Gebraunferh

à M. 2. 1.90, 1.80,
e 1.70 per Pfd. in den be
e liebten feinen Qua-
S litäten zu haben in

Merſeburg bei
C. L. Zimmermann.

Alle Sorten [2284
Hähner- u. Taubenfotter
offerirt Carl Herfurth.

r S u 77Häckſel,
à Ctr, 2,80 Mk., verkauft [2056
Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.

Kartoffeln,
8 bis 10 Centner werden zu kaufen

geſucht im [2475Gaſthof zu Milzau.
W VFeinstes

Thüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
S sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,

I Merseburg, Kl. Ritterstr. 18.

a h MHusten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei den HerG. Lobe e Henen

Rich. Schurig.
Hängemakken

für Erwachſene und Kinder empfiehlt
billigſt R. BRergmann,
2480] Markt 30.
Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
etoffe zu Original Fabrikpreisen
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu vVerlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
von dem Vortheilhaften Bezug zu

überzeugen 1499
Paul Emmerich, raehur-uant,

Sprewberg (Nieder-Lausitz)

Grudecoaks, à Cir. 60 Pfg,
Brikets, 130 Stck. 60 Pfg.,

ganze Fuhren billiger. 12055
Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.

Stenographie!
Wer ertheilt Unterricht
Wie theuer die Stunde

Antwort unter Carlo 744. an die
Expedition erbeten. 12496

9

Feſtſpielhaus Jena
(Köhler's Theater).

Zur Erinnerung an die glorreichen Siege der
deutſchen Waffen vor 25 Jahren.

Kaiſer Rothbart.
Vaterländiſches Feſtſpiel in zwei Abtheilungen

von Dr. Otto Devrient. Muſik von K. Will.
Dargeſtellt unter der künſtleriſchen Leitung und Mitwirkung des Großhherzogl.

Hofſchauſpielers Herrn Albert Wolf aus Schwerin von zahlreichen
Bewohnern der Stadt Jena.

Spieltage: Sonntag, d. 7. Juli, Dienſtag u. Mittwoch, d. 9. u. 10. Juli.
Spielzeit: Nachmittag 6 bis gegen 9 Ahr.

Abgang der Züge ab Station Jena: Ab Haltepunkt Paradies;
nach Weimar 1000, Gera 958 nach Großheringen 948

Großheringen 956 Saalfeld 959Saalfeld 955
Preise der PIlätze:Parquet 3 Mk, I. Balkon 3 Mk. Parterre 1 Mk. 50 Pf, II. Balkon 1 Mk.

Vorausbeſtellungen werden bei Herrn Hoflieferant Schul ze (Firma
Bartels Söhne), Markt 8, entgegengenommen.

Verkauf im Theater an den Aufführungstagen 2 Stunden vor

Beginn der Vorſtellung. [2408Der Futherfeſtſpiel-Verein in Jena.

e e
Casèno.

BDahyeriſcher SpecialAusſchank

Bergbräu
aus der Exportbier Brauerei z. „Bergbräu“ Fürth-—
Nürnberge,

à Glas, Ltr. Jnhalt, 15 Pfg.
Auch Abgabe in Fäſſern jeder Größe und in Jlaſchen

ne

r r rer rW V V VI V VI VſFeipzig.
vent auorama Rossplat/. Vent

Die Völkerschlacht bei Leipzig
Grösste Sehenswürdiglkeit.Gemalt von Otto Sinding. Täglich geöffnet von früh 8 bis 10 Uhr Abends.

Eintrittsgeld à Perſon 1 Mark. Kinder 50 Pfg.
Grosses Rest aurant, Cafe, Conditorei.

Electräsche Beleuchtung.
Weinſtube, Billardſaal (7 Billards). Glas-Colonaden, Garten,
2483 2 Kegelbahnen. Moritz Wietsch.d

Zoologiſcher garlen Leipzig.
Neu angekommen:

1 Nieſen-Orang-Utan
von nie geſehener Größe,

ſowie ein Pärchen [2473ausgew achſener groß. OrangUtans v. Borneo.

Zum KinderjeſteZum Kinderfeſte
empfehle ich in großer Auswahl billig:

Schärpenbänder, Hoſenkträger, Turngürtel,
A deidene Pänder, Schärpen, Oberhemden 2 M.,

Handſchuhe, Shlipſe, Sporthemden,
Strümpſe, Strumpflängen, Sportgürtel,
Schürzen, Proſchen, Vorhemden,
Corſets, Retten, Kragen [(2372S

Burggraße rite Schirwer, utrrla

er erEi ſenwerk Schafſtädt.

Friech rich Schimpf Söhne. Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

empfehlen

Getr eid e-Mähmaſ chine n, Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. S32Pfer de-Schleppharken,

eigenes F abrikat, vorzügliche bewährte „Jnuvalidendank“ Leipzig erb.

m Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck,
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckerei.

Generalversammlung
des Landwirthſchaftlichen

Eonſum-
E. G. m. b. H. Merſeburg.

Sonntag, den 7. Juli 1895,
Nachmittags 3 Uhr

im „„Tivoli“.
Generalien.

1) Rechnungslegung.
2) Bericht über die Geſchäftslage

2492 Der Vorſtand.
Ehemalige ZSer,

ſämmtlicher Jahrgänge,
welche der am Sonntag, d. 18. Aug.
in Torgau ſtattfindenden Feier der
Siegestage von 187071 beiwohnen
wollen, werden [2435Sonntag, den 7. Juli 1898,

Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“ zu Merſeburg zu einer
entgültigen Beſchlußfaſſung eingeladen,

Anmeldungen werden auch jederzeit beim

Kaufmann Ed. MHickethier,
Gotthardtſtraße 39, entgegengenommen.

für
Handlungs-Verein u 1658.

Hamburg, Kl. Wäckerſtraße 32.
Ueber 49 000 Vereinsangehö, ige.

W Koſtenfreie
Stellenvermittelung.
Jm 1894: 4034 Stellen beſetzt.

Penſions-Kaſſe.
(Jnvaliden-, Wittwen, Alters und

Waiſen-Verſorgung). [2473
Kranken u. Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ended. J. nur M. 4.

Dölkauer
Volksmiſſionsfeſt.

Unſer diesjähriges Volksmiſſionsfeſt
ſoll, ſo Gott will, am Sonntag, den
30. Juni, Nachm. 3 Uhr im Schloßpark
von Dölkau ſtattfinden. Die Predigt
hat Herr Superintendent Thiel zu
Reideburg, den Bericht Herr Miſſions-
inſpector Kauſch zu Berlin über-
nommen, Alle Miſſionsfreunde ſind herz

lich eingeladen, [2318
Der Vorſtand.

Evang. Gottesdienſt
in polniſcher Sprache,
mahls, wird am nächſten Sonntag, den
30. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der
Neumarktskirche zu Merſeburg von
Herrn Paſtor Swierczewski aus
St Ulrich gehalten werden.

Die Herren Gutsbeſitzer und Arbeit-
geber der Umgegend werden freundlichſt
gebeten ihre evangeliſchen Arbeiter und
Arbeiterinnen aus den Provinzen Poſen
und Schleſten davon in Kenntniß ſetzen

zu wollen. [2394Teuchert, Pfarrer.
Herzogliohe Bangewerkvehnle

Wtunt. 4. Nov. Holzminden Wir. 94/95
Vorunt. 7. Oct. 976 Sohüuler.Maschinen-, und Mühlenbauschule
mit Verpflegungsanstalt. Dir. I. Haarmann.

Auswahl.

Knaben-Wasch-b

Verkauf

eeeeeeeèa
Conſtructi on zu billigſten Preiſen [2380

Da und Verlag der Merſeburger KreisblattDrucerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg.

Sierzu; B
Altenburger Schulplatz 5.

Vereins

verbunden mit der Feier des heil. Abend

Halle'ſcher Verein zur
Windmühlen Assecuran

Einladung zur
General Versa mmlung,

Montag, den 15. Juli er.,
Vormittags 107 Uhr

in Halle a. S im Gaßthbauſe
„Prinz Carl.“

Tagesordnung:
Rechnungslegung.
Statutenändernngen.

Halle a/S., den 22. Juni 1895.
Der PyrEyende.

ze,
Rechtsanwalt in Halle a, S.

Funkenburg.
Sonntag, Abends s Uhr;

CoNCBERT
der hieſigen Stadt-Capelle

Entree 20 Pfg. [2433
Königl. Bad Iauchstädt.
Sonntag, den 30. Juni 189,

Nachmittags 3 Uhr
Grosses Concert.

Abends 8 Uhr [1881
Ball im Curſaal.

Jeden Dienſtag, Mittwoch u,
Freitag Concert, Anfang Nach-
mittag 4 Uhr.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.
NB. Für Geſchirre Stallung vorhanden.

Bad Lauchstädt.
Gasthot zur Sonue,

Pundeshokel
des Deutſchen Radfahrerbundes.

Empfehle meine reu renovirten Locali-
täten, ſowie ſchönen, zugfreien Garten
mit Kegelbahn.

ff. Cager- und Bayr.-Wier,
anerkannt gute Küche,

com'ortabel einger. Jremdenzimmer.

2471] Aug. Vogel.,
Soolbad Dürrenberg

Förſters Gaſthof
Keuſchberg.

Zwiſchen beiden Gradirwerken gelegen,
ſchönſter, ſchattiger Garten, großes
Reſtaurant, Theater und Concert
ſaal, Wohnungen für Familien, ſowie
einzelne Perſonen mit u. ohne Penſion.

Vorzügliche Küche, beſtgepfl. Getränke,

ſolide Preiſe. [2481Hochachtungsvoll

Max PFörster.
Volksbibliothek. ren

Hugo R Meuſchau.
Radtour nach Dresden findet beſtimmt

30 ds. früh 8 Uhr ſtatt.

2399 Albert.LE IIIWarum Freitag nicht im Concert in der
Funkenburg? Bitte Antwort u. nächſte
Zuſammenkunft an dieſer Stelle.

2411] Oskar D.W. B. Merseburg.
Nächſte Zuſammenkunft Montag (Kinder-
feſt) dortſelbſt, Reichskrone Mittags 1 Uhr.

23981 L O. P. Leipzig.

Unſere Expedition
iſt Sonntags nur bis 9 Uhr Vor
mittags geöffnet.
Merſeburger Rreisblakt.

2409

Knaben- Anzüge

in bekannt größter u. geſchmackvollſter

Ouseſ
in reizenden Facons, garantirt

waſchecht von 1 Mark an. [2353
G

ſtreng ſeſten, anerkannt

niedrigſten Preiſen.

I AAAAAAä
Markt 4. Male a. S. Markt.

eilagen und Blätter für Velehrung und Unterbaltung,
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1. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 151. Sonntag, den 30. Juni 1895.

(Nachdruck verboten.

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(14. Fortſetzung.)

„Das werde ich nicht thun“, gab der Rath
unmuthig unterbrechend zurück, „ich kenne meinen

Vetter genau, er ſieht mit ſcharfen Augen und
prüft mit ruhigem Verſtande, ich bin feſt über
zeugt, daß ihm die Abſendung des Briefes ſehr
ſchwer geworden iſt und faſſen Sie den Ver-
brecher, glauben Sie mir, dann macht Falk ſich
noch bittere Varwürfe, daß er es geweſen, der
das Geſetz wach gerufen hat, und dadurch der
Sünder dem Richter übergeben wurde; er iſt
ſicher durch einen ſehr ſchwerwiegenden Verdacht
zu dieſem Handeln beſtimmt wyrden.“

„Das iſt eine ſehr entſchiedene Erwiderung,“
erwiderte der Kommiſſar, „aber ebenſowenig wie
ich von meiner Anſicht abgehen kann, das Herr
von Falk ſich irrt, ebenſo kann ich mich noch
ſerner weigern denn Jhre Behauptung Herr
Rath, daß Jhr Herr Vetter nur durch einen
ſchwerwiegenden Verdacht zur Abſendung des
Briefes veranlaßt, kann ich nicht widerlegen;
wenn Sie es denn durchaus wollen,“ fügte der
Kommiſſar wie bedauernd hinzu, „ſo werde ich
heute noch reiſen; darf ich aber bitten, Herrn
von Falk hiervon nicht Kenntniß zu geben, denn
ich will unbeeinflußt an Ort und Stelle mich
umſehen und vor allen Dingen nicht die ver-
heißene „Hilſe“ neben mir haben.

„Jch verſtehe“, ſogte der Regierungsrath.
„Sie ſürchten, daß könnte mehr ſchaden, als
nützen. Sie wollen auf eigenen Füßen ſtehen

auch das Beſte im Leben“, ſetzte er lächelnd
hinzu. „Aber ohne jede Hilfe? an einem frem-
den Ort“, fügte ver Rath nach einer kleinrn
Pauſe hinzu, „iſt doch gewagt, namentlich in
dieſem Falle.“

„Der Kriminalbeamte hat einen Freund, Herr
Regierungsrath“, entgegnete der Kommiſſar
lachend, „auf den er ſich verlaſſen muß, daß iſt
„Freund Zufall“ und wenn er uns nicht zu gut
zäme, glauben Sie ſicherlich, es würde ſchlecht
mit unſeren Erfolgen ausſehen,“

„Sie wollen mich doch nicht glauben machen,
daß Sie bei Jhrer Thätigkeit darauf rechnen,
bis Jhnen dieſer Freund gütigſt entgegen kommt
gab der Regierungsrath faſt unwillig zurück.

„Das habe ich auch nicht geſagt, daß ich auf
ſein Entgegenkommen rechne“, erwiderte der
Kommiſſar heiter, „man muß oſt lange laufen,
ehe man ihn findet, aber was die Hauptſache iſt,
man muß ihn genau kennen, nicht bei ihm vor
übergehen, wenn man ihm begegnet.“

„Ach ſo! Das heißt, Auge und Ohr offen
halten, meinen Sie“, erwiderte der Rath, „dann
kann man auch fremde Hilfe entbehren, da haben
Sie Recht. Aber ich muß doch meinem Vetter
eine Antwort geben, ihm ſagen, ob ſein Wunſch,
nach dort einen Kriminalbeamten zu ſenden, er
füllt werden kann oder nicht, ich muß ihm doch
n

ſchließlich ſagen, wann der Herr dort eintreffen
wird.“

„Jch denke, Sie ſchreiben dem Herrn von Falk,
daß etwa in drei Wochen ein Beamter dort ein
treffen wird, bis dahin habe ich Zeit, die Sache
mir ruhig anzuſehen. Aber um ein Empfehlungs-
ſchreiben an Herrn von Falk muß ich Sie
bitten.“

„Selbſtverſtändlich, ich werde es Jhnen in
einigen Stunden zugehen laſſen.“

„Jch fürchte nur, es wird eine erſolgloſe
Arbeit werden undich werde dabei nicht Lob ernten.“

„Wird der Erfolg lehren“, war die freundliche
Entgeg nung des Rathes, „und nun Abieu, lieber
Kommiſſar, grüßen Sie mir meinen Vetter und
„Freund Zufall.“

„Soll beſtens beſorgt werden, Herr Rath, ich
denke den letzten Gruß recht bald an ſeine Adreſſe
zu befördern“, gab der Kommiſſar zur Antwort.
Unter herzlichem Händedruck trennten ſich die
Herren, der Kommiſſar ging zu ſeinem Chef, um
dieſen nochmals von der ganzen Sache Kenntuiß
zu geben und deſſen Einwilligung zu der Reiſe
einzuholen, die unter den obwaltenden Umſtänden
ſofort, aber als Urlaub, gewährt wurde und am
Abend war der Kommiſſar ſchon auf dem Wege
nach H.

Es war ein prächtiges Reiſewetter und ein
Gefühl wohlthuender Ruhe kam über den Kom-
miſſar, als er in die ſtille Nacht hineinfuhr, er
hatte ja Urlaub.

Welcher Beamte kennt nicht den Wohllaut,
die Allmacht dirſes Wortes, welches ihm gleich
einer gütigen Fee die Feſſeln des Dienſtes löſt,
ihn auf die Berge des Harzee, des Rieſengebirges,
ja vielleicht der Schweiz und wäre es auch nur
die ſächſiſche, führt.

Wie mancher alter Herr, deſſen Univerſitäts-
jahre längſt hinter ihm liegen und der wohl
jühlt, daß es nun bald in's große Weltexamen
geht, benutzt vielleicht noch den letzten Urlaub
dazu, um noch einmal ſeine liebe Unverſitäts-
ſtadt zu ſehn, in welcher er eine ſo heitere,
glückliche Burſchenzeit verlebt hat. Und wenn er
dann am Arme ſeiner Gattin, begleitet von ſeinen
erwachſenen Kindern, durch die Straßen der
alten Stadt ſchreitet, dann tauchen längſt ver-
b aßte Bilder in prächtig leuchtenden Farben auf;
er ſieht ſie wieder, all die lieben Kommilitonen,
wie er mit ihnen zur alten ſchwarzgeräucherten
Kneipe, oder zu einer Paukerei zieht und zwiſchen
dieſen jugendlich friſchen Geſtalten ſieht er ſich
ſelbſt, aber nicht als Philiſter, nein, im Burſchen
rock, in den mächtigen Kanonen, mit dem Corps-
bande geſchmückt, das Cerevis auf den blonden
Locken, die Straße herabkommend, zum Thore
hinausziehend, begleitet von ſeinen Freunden
und unwill kürlich ſingt er:

„Bemooſter Burſche zieh' ich aus! Ade!“ aber
ſo leiſe, daß es kaum ſeine Frau, viel weniger
ſeine Kinder hören können.

O heilige Jugender innerungen, wirkt ihr noch
belebend, poeſievoll ſelbſt auf ein im Staatsdienſt

verknöchertes Herz und Alles durch die gütige
Fee „Urlaub“.

Aber für den Kriminal-Komiſſarius war es
heute keine gütige Fee, ſie hatte ihm nicht ein-
mal die Feſſeln des Dienſtes abgenommen, ſie
hatte ihm dieſelben nur gelockert und was er ihr
nicht verzeihen konnte, war, daß ſie nicht auf
Bergeshöhen, nicht nach der alten Univerſitäts-
ſtadt, an dem prächtigen deutſchen Fluſſe ge
legen, hinführte, und er war doch noch gar nicht
alt, ſondern daß ſie ihn auf ſchlechte Landſtraßen
herumfuhr, eingeſperrt in dem dreiſitzigen Coupee
eines mächtig raſſelnden Poſtwagens und einge-
klemmt zwiſchen einem dicken Kornhändler, der,
nach dem Duft des Tabaks zu urtheilen, ein
mächtiger Vaterlandsfreund ſein mußte, und
einem Geſchäftsreiſenden, der einen breiten, blauen
Shlips und eine rothe Mütze mit gelber Trodel
trug und der viel erzählte, wie muthig. und un-
erſchrocken er ſich bei dieſer und jener Gelegen
heit benommen habe und wie er wohl mit Piſtol
und Pallaſch umzugehen verſtände.

Und dem Kriminal-Kommiſſarius war es als
flüſterte die gütige Fee „Urlaub“ zu ihm: „Vaga-
bund“, und es war ihm, als wäre er damit ein
Vagabund Prima- Qualität geworden und müſſe
deshalb, um als ſolcher die Poeſie des Reiſens
zu genießen, unter den einen Arm den dicken
Kornhändler und unter den andern den muthigen
Reiſejünger nehmen und mit ihnen aus der Poſt
kutſche ſpringen und dann auf der Chauſſee ent-
lang ziehen, und rechte Vagobundenlieder ſingend,
johlen) und brüllend bis zum nächſten Dorfe,
da trennten ſie ſich, der Eine die, der Andere
die und er die Dorſſtraße fechtend durchſtreifend.

Da am ein Gendarm mit einer ſchmierigen
Dienſtmütze und einer mächtigen blaurothen Naſe
im Geſicht und einem rothgelben, baumwollenen
Schnupftuch in der Hand, mit dem er ſich immer
die Naſe rieb, daß ſie ſo ſchön glänzte, als wäre
dieſelbe mit dem beſten Fiſchthran eingerieben;
der griff nun die Drei wegen verbotenen Bettelns
auf und zwar zu gleicher Zeit, obgleich ſie ſich
doch in drei verſchiedenen Dorfſſtraßen befanden

aber das that der Mann ihm, dem Kriminal
beamten zu Gefallen, weil ſolche Amtshandlung
ungemein wichtig für einen echten Kriminaliſten
iſt, und dann führte er die drei Arreſtanten vor
den Ortsſchulzen wo ſie ſich legitimiren
ſollten und wo er dann angçab, daß er
der Kriminal Kommiſſarius Schleiden aus
B. ſei und ſeine Legitimationspapiere vorlente,
die der Schulze anſah und ſie dem Gendarmen
hinreichte, der dieſelben ſehr aufmerkſam durchlas
und dabei färbte ſich ſeine Naſe, je länger er
las, immer mehr blauroth, und als er dann die
Papiere lächelnd dem nun auch lächelnden Orts-
ſchulzen zurückreichte, da leuchtete ſeine Naſe ganz
unheimlich und er fing ſie ſehr eifrig mit dem
rothgelben Taſchentuch an zu bearbeiten, bis ſie
ſo dick war, als der dicke Kornhändler.

Der immer mehr lächelnde Schulze ſprach
nun von nachgeahmten oder entkwendeten Legiti-

e eeeuaeeeereeerreanereeaae d

68. Jahrgang.
mationspapieren und der Kommiſſar wurde dann
mit ſeinen Reiſegefährten nach dem Amtsgefäng-
niß geführt, nicht wie der Ortsſchulze ihm be
deutete, weil ſie gebettelt hatten, dies hätte der
Kriminal-Kommiſſar khun können, und der dicke
Kornhändler und der heldenmüthige Reiſende
auch, weil ſie ja in Geſellſchaft eines Kriminal
beamten geweſen wären, nein, weil dieſer falſche
Legitimationspapiere geführt und der Kornhänd
ler und der Reiſende ſeine Gefährten waren, da
rum wurden ſie nach dem Amtsgefängniß ge
bracht, und vor demſelben ſtand der Regierungs
rath von Preuß und ſpielte auf einem rieſig
großen Leierkaſten, aus dem die Flammen über
all herausſchlugen.

„Es zogen drei Burſchen zum Thore hinaus,
Ade! blies jetzt der Poſtillon, und der Kriminal
Kommiſſar erwachte davon und mußte ſich lächelnd
zugeſtehn, daß er trotz ſeiner Kriminalbeamten-
Laufbahn und Titel doch in den tiefſten Tiefen
ſeiner Bruſt viele Anlagen zu einem Vagabonden
leben haben müſſe.

Der junge Handelsbefliſſene mit der breiten,
blauen Kravatte und der rothen Mütze mit der
gelben Troddel daran, der ſich ſtets ſo helden
müthig benommen und der ſo gut mit Piſtol
und Pallaſch umzugehen verſtand, wandte ſich
an den Kriminalbeamten.

„Herr“, ſagte er, ihn bewundernd anſtaunend,
„Herr, Sie haben ſehr ſchwer geträumt.“

Der dicke Kornhändler nickte ſehr würdevoll,
dazu mächtige Rauchwolken von ſich gebend, als
wolle er dadurch der Ausſage des jungen Mannes
eine beſondere feierliche Weihe geben.

Auch der Kriminalkommiſſar nickte beſtätigend;
ernſt, wehmüthig vor ſich hinblickend, vertraute
er dann den beiden ſehr aufmerkſam zuhörenden
Reiſegeſährten, die im Laufe der Erzählung ſo
weit von ihm abrückten, wie es nur die Seiten
wände des Poſtwagens erlaubten, ſein trauriges
Geſchick an.

(Fortſetzung folgt.

S wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Juli

T umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder

mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

nen m D äüaguerr,)ahahrè”rhqQßa1 )nd.ſ7Dn.
ne a

Sopyhageſtelle, Unentgeltlich lenPedeutende

Preisermässigunge
in. ganzwollenen Fantaſie-
Kleiderſtoffen und S

Seidenſtoffen.
Entzückende Neuheiten in

bedrucktem ganzſeidenen
Foulard für Blouſen und
Kleider, 53 etw. breit das
Meter 95 Pfg.

e Sie gratisVerlangen und pNio rei
Proben und Preislisten,

Verſand- und Geſchäftshaus
J. Lewin, Halle a. S

(Gegründet 1859.) [1860

Neueſte Muſter. Zrößte Auswahl.
Pilligſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
Halle a. S.

S Muſter freo. gegen freo.

lGänsefedern!
Gänsefedernt Gaänsetedern!!!

Jch verſende vollſtändig ganz neue,
raue Gänſefedern, mit der Hand ge
chliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und

dieſelben in beſſerer Qualität 1 Pfund nur
1 M. 40Pf. in Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd.
egen Poſtnachn. J. Krasag, Betten in Prag 620 I. (Böhm.)
mtauſch geſtattet. [1470

Dnanfechtbare
Policen.,

Cegründet

Cautionen an Beamte.

Hochf. Natur-Tafelbutter
offerirt in Poſtkolli 5 Kilo Mk. 7,20
freo. Nachn. Gbſ. L. Gtennth, Gut
Oszungaren b. Gr.-Kranleidon. (Oſtpr

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
vreiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 6-

Atebeftmallennge za denke

FIazgdeburger
Lebens Versicherungs- Cesellschaft.

General-Agentur Nagdeburg.

Elfenbein-Seife
die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit der Schutzmarke „Elefant“.

Ueberall zu haben. Verfaufsſtellen durch Plakate kenntlich. 8

Unverfallbare
Policen,

1855.

Verſicherungen auf Todes- und Erlebensfall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Jnvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (Abzelehnten-Verſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleich bleibende Dividende nach 3 Jahren.

Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rückgewähr.
Kürzeſte liberale Verſicherungsbedinzungen.

S Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit.
Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 36 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretérn,

Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung,

All einige Fabrikanten: Günther S Haußner, Chemnitz
[294

2
u

HBestes Hratizmittel
der Weilt?!

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Créme.
Ueberall vorräthig.

General Depot
Wagner (o., Halle a. S.
c

Polſter- Garnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.
Albrechtſtraße 24.

Heiratl ſ Wer reich, glückl., paſſend
heirathen will, verlange d.

„Oeutſch. Familien-Anzeiger“, Berlin
Weddingplatz.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikele. Wenig Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkſtatt
belieb.vergrößerungsfähig. Großer Erfolg,
Proſpekt gratis von Peters Co., Altons.
F7 J ir Jäger!Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzuge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſtiuch, Cheviot.
Mußer verſende überallhin franco.

Fkchael Baer,
1215)

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelplösehe, leinenplüsehe,

Klüschdechen,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Ruswagzl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmanm,
Slüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

Heilanetalt für
Haut- und sexuelle Leiden
Dr. Schomburg, Halle S.

z approbirter Methode, zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung Adreſſe Privat-

anſtalt Villa Chriſtina, Poſt Säckingen,
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Räckporto in
Briefmarken beizufügen. [2067

.4 sStellmacherhöl;er.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbax

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Fuliusmähle b. Rind eoex.

Preikconrante auf Verlangen gratis.

Aſthma-Leidenden
Engbruſtigen jeder àart theilt ein Leiden
gefahrte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dapkbarkeit gratis mit.
MounplaiſirvCar Be Te, zu Halchter,

Herzogth. Braunſchweig.

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,

C I, 2, ſpielige
i armoniums

nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Pf. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das Piano-Mag azin
von F. Kühne, Palle, Weidenplan 1.

Butter! Käſe!
Hochprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. i. 6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen
Nachn. A. Laudb in Brzesko (Galiz.)
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Köln-Deutz.
Verkaufstelle Leiprig,
L eipzig, Bahnhotstr. 19,

empfiehlt als alleinige 30 jährige
Specialität:

O W W O's
neue Gas-, Petroleum-

und Benzinmotore
in anerkannt vorzüglichster Aus-

d b und Einfachheit, Wovon ca.
ſtärkon t in Betrieb.

Bei der wissensehaftlichen Prüfung ge-
m legentlich d. Landwirthsch. Ausstellung

Berlin 1894 erhielt der Petroleummotor
der Gasmotorenfabrik Deutz denlI. Preis,
Preisliste, Kostenansehl. ete. gratis u. freo.n Erlräge

und beſte Qualitäten der Ernteproducte
werden nur durch Düngung mit Peru-Guano„VüIlIhornmark e Mr on
erziekt. Wir empfehlen daher deſſen Anwendung dem landwirthſchaſtlichen
Publikum angelegentlichſt.

Um ſicher zu gehen, echten PeruGuano zu empfangen, achte man bei Ankäufen
genau auf unſere auf den Säcken und Plomben angebrachte vorſtehend aber

2352Schutzmarke: Das Füllhorn.
Unſere Verkaufspreiſe ſind neuerdings weiter ermäßigt worden.

Hamburg, 1. Juni 1895.
Anglo-Continentale (vormals Ohlendorff'sehe) (llano-Werke.

Alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Guano.
Erſte Fabrikanten des Peru-Guano.

ſ5 e

anlerigmng aller Drucksachen

elegant und sauber

zu billigsten Preissen.

S
e

S

Kataloge, Lieferscheine, Meuus
Mittheilungen, Notas

Postkarten, Prospekte, Preislisten
Plakate, Pacretadressen

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Takfellieder

Tanzordnungen, Visitenkarten

Adresskurteu, Avisbriefe
Arbeitsordnungen, Broschüren

Bes a nn attel

Geschäftsberic ite, Glückwunsch- Verlobungsanzeigen

Kurten eburtsan zeigen Verträge, WechselformulareHoch reits i radatsche Weinkarten ete. ete

Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeſührt.
Man verlange ausdrücklich SARG'S

4LOD M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel.

Ertunden und sganitätsbehördlioh geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Julli).

Sehr praktisch auf Reisen. romatisch erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den hööchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Mersebwg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-Apotheikce.

I. W oIL, Schkeudih,“ Leipzigerſtr. 11,
Landauer, Landaulets, Halt Breaks, Wisky, Jagd-

und Ponywagen, Geſchäftswagen für alle Gewerbe.
F Reparaturen werden S und billig ausgeführt. [2448

ee Es S vaus der a FabrikEDLICR, S e LEIPZIG- nän
Könirl. Seng. Hotflieferanten.

Blegan tecste, prafctischste Wäsche,
von KLefnenwäsche nicht zu untersche den.

BRilliger als das Waschlohn leinener Wäsche t
Jedes Stück trägt den Namen J Sv M EY und die Handelsmarke o v

Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze Sohn,
Paul Volkmavin, Oscar Donner, Vrz. Seyſert,CarlStürzebac h z in Laucha a. U. bei: F. B. Ehrhardt.

t

ſogen. n Jene Provinz Poſtbezirksie Fisen-Moorbad Schmiedeberg. mee
Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rhenmatismus, Giceht, Contracturen,
Lähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. GeſundeWaldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Sadereiwa

Proſpecte gratis und franco. 1106
Die Säuglings- Ernährung nach

dem bewährten System von
Prof. Dr. Soxhlet

ist in zuverlässiger Weise aus-
schliesslich nur mittelst des von
I'rof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen

Sterilisir-Apparates

mit Luftdärucekverschluss
iſt D. R.-P. Nr. 57524W durchzuführen. Wer sich vor Miss-

I erfolgen schützen will, weise alle Ab-
üänderungen Unberufener oder Nach-
ahmungen zurück und verlange den

Original-Soxhlet-Apparat
mit dem Namenszug des Erfinders;
insbesondere achte man darauf,
dass jede Flasche diesen Namenszug
trägt. Nur diesen Appars iten ist eine
richtig re, Vom Erfinder des Systems
verfasste Ge brauchsanweisung bei-
gegeben.

Alleinige Fabrikation für Provinz Sachsen
und Thüringen
Gerhard Dressler, Leiprig, Tauch. Str. 24
Concessionär der Firma Metzeler Co., Münchenj Wiederverkäufer Rabatt.

e

Anker- Cichorien ist der beste Kaffee Zusatz.
Anker-Cichorien ist nahrhaft. Anker-Cichorien ist löslich.
Anker-Cichorien ist bekömmlich. Anker-Cichorien ist ergiebig,
Anker-Cichorien ist mild-bitter, Anker-Cichorien ist trocken,
Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist Körnigz,
Anker-Cichorien ist anregend, Anker-Cichorien ist kräftig.

Alleinige Fabrikanten: [2059
Domwmerich Co. in Magdeburg Buckau.

U Bitte auszuſchneiden! V
Muvikls, Mart
verſende meine berühmte Concert-Zieh-
harmonika, mit 10 Taſten, 3 Regiſter,
2 Bäſſe, 3 Bälge, (je dreifacher Balg)
Nickelbeſchläge offene Nickelklaviatur,
daher laut ſchallende Orgelmuſik, alle

Doppelſtimmen, jede Balgfaltenecke iſt
mit Nickelſchoner verſehen, unzerbrechliche

Tonzungen Größe 35 em, wirklich,
großes Prachtinſtrument, Werth das
Ooppelte. Jedes Jnſtrument wird ge
nau abgeſtimmt und fehlerfrei aus der
Fabrik verſandt. Selbſterlernſchule auf
Verlangen gratis. Verpackungskiſte um
onſt, Porto 80 Pig. Herr Bathauer
aus Niedergebra schreibt Har-
monika erbalten, bier hätte ich
selbige nicht unter 12 Mark be-
kommen, Für Ihre reelle Be-
dienung meinen aufrichtigsten
Dank. Dieses Instrument ist nirgends
für so wenig Geld und solcher
Güte zu haben, als nur direct aus
dem grossen Internationalen Musik-
Export von
DietrichoOchs, Altena l. Westfalen.

Nicht gefallende Waare nehme zurück,
daher kein Riſiko. (1932

Achtung!
Nusikalische Volksbivliothex.
Beste Sammlung klagsischer und
moderner Salonstücke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

äum mer 0 Pf.
Probe- Exemplar und Catalog

gratis und franco.
Adolf Kunz, Musikverlag,

Berlin, Neue Königsstr. 19.

Nur noch wenige T 5 Da bereits 4. Juli Ziehung der
Wiesbacener Augusta- Victoria Loose à l Mk.

v 5047 Gewinne im Gesammtw. 90,000 Mk.
1 Hauptgewinn 20 000 MK. I Hauptgewinn 10 000 MK. u. s. w.
W Loose à I I. empfehlen Ld. Müller Co., Bank-
geschäſt, Berlimn, Schlossplatz und hier bei: Carl Brendel,
Kaufmann u, Louis Zehender. [2355

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.Specialfabrik u. Weſarhigeſchaäſt

1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſfewaaren (Jits nur 25 Pf.)

Stoffe direkt aus dvon Elten Keoussen n m drgſeta,
in jedem Maaß zu be See Schwarze, farbige unweiße Seidenſt de ammte, Plüſche und Velvets.

Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Nur 12 monatl. aufeinande rfolg. u.
je einer am

Ersten jeden Monats
stattfind. gross. Ziehungen, in

welchen
jedes Serien-Loos einen Treſſer

sicher erhält. Der Theilnehmer
kann durch dieselben von d. in
Treffern à Mk. 500000, 400 000,
500 000 ete, zur Auszahlung ge

langenden ca.

20 Millionen
bis ca. Mk. 20000, 15000, 10 000
ete, mindestens aber nioht ganz den
halben garantirten Einsatz ge-
winnen. Prosp. u. Ziehungslisten
gratis. Jahbresbeitrag für alle 12
Ziehungen Mk. 120. oder pro
Ziehung nur Mk. 40. die Hälfte
davon Mk. 5, ein Viertel Mk,
230, Anmeldungen bis spätestens
den 23. jeden Monats. Alleinige
Zeichnung-Stelle: Alois Bernhard,

Frankturt a. M. [1155

u. Kautsod, u.

Stempol,
Scdablonen, Potschafte, Monogt. u.. W.

liefert billigst o
0770 CLASSE, Merseburg a/5,

Jehmaloetrasss-

Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels,in Lüchvw (Hannov, Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver

empfiehlt ihre kaufen. Große Garantie 2c. [1928
Aug. Müller, Cöthen i. An

b ochf. Tafelbu ter GeldschränkKe.

frauco gegen Nachn. Bei Abnahme J.in Gebinden nach Vereinbarung billiger. J. C. De Weber g

Roino J dwein in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La- Preisliſten gratis und franco.
erimae- Christi etc., direct importirt,hochfeine Qualität, 6 Flaschen Wäsehrollen, Hobelhänke
I. 10, 12 Flaschen M. 17, liefert in allen Sorten [2437
24 Flaschen H. 32 incl. Glas A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.
und Kiste franco und 2zollfrei jeder Aiten u. jungen Männern
deutsch., Bahnstation geg. Nachnahme Wird dio in nauer vormehrter Auf-

lage erschienene Schrirt des Aled.

Richard RKox, Rath Dr. Müllor über das

a. Rhein.

ver

e Lüchow, E.

e

a e 2C sowie dessen radicale La zar
Belehrung empfohlen.

Froio Zusehdung untor Couverin Ladungen offerirt ſehr billig [2368 u Merten
A. Meld, Schönebeck a. Elbe.

Eduard Bendt. Brauuschwelg.

Drud und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A, Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 6,

KlettenwurzelHagröl
von C. JVahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben z beſeitigt die ſoläſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und

50 Pfg. empfiehlt [1169Korn Lots Nachf.
Ostseebad Warnemünde.

Ab Magdeburg 7 Std. Frequ.
1394 10 665. Electrische Be-
leuchtung aller Strassen und Prome-
naden. Prospect gratis durch die
Badeverwaltung. 12033

Reiboldsgrün l. /Saohs.

Je an
Zum Wohed der Aienſmyei

bin ich gerne bereit, allen Denen welchean Magenbeſchwerden, Appetitloſig

keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim-
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D.

1461] Erfurt.
l Das amtlich geprüfte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

wird empfohlen gezen alle Ge
ſchwülſte, Drüſen, Flechten,
Entzündungen Salzfluß,
Krebsſchäden, ſchlimme
Finger, Knochenfraß, Froſt-
leiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Haut-
aus ſ v M eagenleiden,
Gicht, Reißen u. ſ. w. Mit
Schutzmarke: W auf den Schachteln

zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit
GebrauchsAnweiſung) aus den be
kannten Apothefen. Zeug-
niſſe liegen daſelbſt aus. (1621

Dr. Spranger'ſche Heilſalbe

zeit ründlich veraltete Beinſchäden,vo thenſeol ahee Wunden, böſe Finger,

erfrorene Glieder, Wurm c. Zieht jedes
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf.

Bei Huſten, Halsſchmerz, Quetſchungen
ſofort Linderung. Näheres die Gebrauchs
anweiſung. Zu haben in den Apotheken
à Schachtel 50 Pf.

r
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Provinz und Umgegend.
f Roßleben, 27. Juni. Eine ſeltſame

Naturerſcheinuug wurde hier heute Bor
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr beobachtet. So
genannte Wind und Wetterſtreifen (weiße Feder
wölkchen) zogen in dieſer Zeit an der glühend
heiß ſcheinenden Sonne vorüber, und es erſchien
ein „Hoſ“ um die Sonne, wie er ſonſt am Voll
mond beachtet wird. Dieſer „Sonnenhof“ aber
ſpielte in allen Regenbogenſarben und bildete
einen kreisrunden Regenbvogen, der mit dem
abziehenden Gewölke allmählich verſchwand.
Knaben, die auf dem hieſigen GemeindeBade-
platze dieſe ſeltene Erſcheinung beobachteten,
warfen ſofort die Frage auf: Was hat das
zu bedeuten worauf auch zugleich Antwort gegeben
wurde: „Wir bekommen gewiß lauter ſchlechtes
Wetter!“ Und die badeluſtige Jugend bedauerte
ſchon den in Ausſicht ſtehenden Ausfall der täg-
lichen Badeſtunden. Aber „Kinder“, rief da
eine Stimme, und die Wind und Wetter
wölkchen hatten ſich plötzlich ganz aufgelöſt, und
der Himmel erglänzte im ſchönſten Azurb lau
„Kinder, wir wollen hoffen daß es das Gegen
(heil, alſo lang anhaltendes gutes und trockenes
Badewetter, ebenſo erwünſchtes Heu und Ernte-
wetter bedeutet.“ Jedenfalls darf man neu-
gierig. ſein, welche Deutung eintreffen wird.

f Eisleben, 27. Juni. Wie jetzt bekannt
wird, ſollen auf dem Schafbreiter Reviere
(Ottoſchächte) der Mansfelder Gewerkſchaſt zwei
große unt erirdiſche Pumpen eine kommt
vom Kuxberger Revier herüber, die andere iſt
neu angeliefert aufgeſtellt werden. Es ge-
ſchieht das, um die immer noch erſoffenen beiden
nieſſten Sohlen der Ottoſchächte zu entwäſſern,
damit das dort vorhandene Erz angearbeitet
werden kann. Der Betrieb auf den Ottoſchächten
beſchränkt ſich nur auf die oberen Sohlen. Ob
es jemals gelingen wird, die unterſten Sohlen,
und beſonders die tiefſte, waſſerfrei zu machen
und zu erhalten, begegnet vielfachen Zweifeln.
Schon früher wurde hier geſagt, daß das einge
drungene Waſſer des Salzigen Sees vermöge der
rieſigen Waſſerhaltungsmaſchinen ſchon längſt
durch den Schlüſſelſtollen der Saale zugeführt
wurde, und daß die jetzt in den Schächten zu
fließenden Waſſer unterirdiſche ſind, wie ſolche
in gleicher Weiſe die Oberfläche der Erde be
decken. Jetzt ſcheint auch die Gewerkſchaft dieſe
Auffaſſung zu der ihrigen machen zu wollen,
denn im letzten offiziellen Berichte aus den Mans-
felder Erzrevieren wird geſchrieben: Woher die
noch ſo bedeutenden Zuflüſſe nach Trockenlegung
des Salzigen Sees ſtammen, das iſt eine offene
Frage, die zur Zeit ſchweriich mit Sicherheit be
antwortet werden kann.

f Grünewalde, 27. Juni. Die reiche
Futterernte hat auch den Preis des Heues
bedeutend gedrückt; gutes Pferdeheu wird hier
mit 1,80 2,00 Mark pro Ctr. ab Wieſe an
geboten,

Genthin, 27. Juni. Auf dem geſtrigen
Viehmarkt erging es dem Handelsmann Bräſicke
aus Neu Deſſau bei Milow recht ſchlecht. Der
ſelbe hatte eine Kuh gekauft und zur Bezahlung
des Thieres einen Tauſendmarkſchein in ſieben

(Nachdruck verboten.)

Die Eröffnungsfeier des Nord-
oſtſee-Kanals.

(Von unſerem Berichterſtatter.)

XI.
Die Fahrt um Kap Skagen.

(Schluß.)
Jn Bremen wurde der Reichstag mit einer

Herzlichkeit aufgenommen die um ſo mehr er-
freute, als ſie völlig unerwartet kam. Jn Ham-
burg und Kiel waren Feſttage der außergewöhn-
lichſten Art, alles war geſchehen, um den Gäſten
prachtvolle Anblicke und großartige Scenerien
zu gewähren hier an der Weſer hat die Natur
mit ihren Reizen gekargt, und bei den Menſchen
herrſchte Werktag. Hier wurde heute kein Feſt
gefeiert, kein anderes, als wie es der Beſuch einer
ſo hohen Verſammlung mit ſich bringt.

Als Nationalparlamegt hat ſich der Reichstag
im Spiegel des ſchönen Feſtes der letzten Tage ge
ſehen. Die großartige Unternehmung deren glück
liches Gelingen er ſoeben gefeiert hat, wäre in den
Zeiten der Zerriſſenheit nie möglich geweſen. Nie
tonnte unſer Vaterland ſeine Kräſte auf einen
einzigen Punkt vereinen. Vollends lag ihm faſt
immer die See und alles was mit ihr zuſammen
hängt fern. Wie lange Jahrhunderte iſt nicht der
größte Theil der jetzigen deutſchen Küſte in
fremden Händen geweſen der Oſtſeeküſte in
polniſchen, ſchwediſchen und däniſchen, und der
Naordſeeküſte in däniſchen engliſchen und hollän-
diſchen. Der gute Genius Deutſchlands war
nicht wach, als es ſeine Jntereſſen und Auf-
gaben an der See und jenſeits der See vergaß.
Das iſt ja nun alles anders geworden, und man
kann gar nicht dankbar genug dafür ſein, aber
ganz geſchwunden iſt der Sondergeiſt doch noch
nicht wir laſen erſt kürzlich, daß die Kriegs
flotte eigentlich eine Sonderangelegenheit der
Küſtengegend ſei, die Süddeutſchland wenig an
gehe. Wäre dem ſo, ſo müßten wir Bewohner
der Seegeſtade den Spieß umkehren und die

Hundermarkſcheine und Münzen uugewechſelt.
Jn einem Kaufladen ging die Bezahlung vor
ſich, zu welchem Zwecke der Handelsmann die
Taſche neben ſich legte und dem Verkäufer von
dem übrigen Geld auſzählte. Dieſe Gelegenheit
war von einem Dritten zum Diebſtahl der
gefüllten Taſche benutzt worden. Trotz ſo
ſortiger Benachrichtigung der Polizei und ange
ſtrengter Thätigkeit derſelben iſt man des
frechen Spitzbuben bisher nicht habhaft geworden.

f Rüdersdorf, 28. Juni. Während ſich
die Böttcherſchen Eheleute auf dem Felde be
fanden, hatten Sie ihre zwei Mädchen im Alter
von 10 und 4 Jahren in der Wohnung zurück-
gelaſſen die Mädchen haben Feuer im Ofen
gemacht und das ältere Mädchen hat ſich darauf
entfernt, um nach den Gänſen zu ſehen
während dem hat das kleinere Mädchen wahr
ſcheinlich vor der Ofenthüre geſeſſen und ihre
Kleider ſind durch herausſpringende Funken
in Brand gerathen, als eine vorüber-
gehende Fran, durch den Feuerſchein aufmerkſam
gemacht, in die Stube eilte und das arme Kind,
am ganzen Leibe brennend, vor dem Ofen ſitzen
ſah; die Frau goß gleich das Molkenfaß üver
das brennende Kind, auch war bald ärztliche
Hülfe da, doch war Alles vergeblich, denn Abends
verſchied das Kind.

f Leipzig, 27. Juni. Der Rath der Stadt
Leipzig hat den Stadtverordneten eine Vorlage
unterbreitet, durch welche die Bewilligung von
3 Millionen Mark als Beitrag der Stadt zu
den Koſten des Elſter-Saale- Kanals ver-
langt wird, und die Stadtverordneten haben
dieſe Vorlage am geſtrigen Mittwoch genehmigt.
Es beſteht die ſich.re Ausſicht, daß die
ſächſiſche Staatsregierung dem Landtage bereits
in ſeiner nächſten Seſſion eine den Kanalbau
betreffende Vorlage machen wird. Die Geammt-
a des Baues ſind veranſchlagt auf 13 168000
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Plauen, 28. Juni. Ueber die ſchon ge-
meldete Verhaftung der Falſchmünzer-
bande in Eger wird in Ergänzung der bis
herigen Mittheilungen noch Folgendes von dort
verichtet: Der mitverhaftete, begüterte Perlmutter-
waarenfabrikant und Hausbveſitzer Heberlein legte
nach anfänglichen Leugnen ein umſaſſendes Ge-
ſtändniß ab, aus welchem hervorgeht, daß der
Gedanke, ſich auf die Erzeugung falſcher Geld
ſtücke aus Bronzeblech zu legen, von ihm und
dem Müller Matthes ausging; der Graveur
Quintus wurde ins Vertrauen gezogen und
fertigte die Stanzen an, Otto Matthes ſollte
die Falſificate an den Mann bringen, Dieſe
Arbeit vetrieben ſie ſchon durch etwa acht
Wochen. Auf einem Kaſten in der Wohnung
des Heberlein wurden in zwei ſorgfältig ver-
packten Cartons die Stanzen, halbfertige Mün-
zen und Blechabfälle gefunden. Als Heberlein,
welcher phyſiſch vollkommen gebrochen war, ab
geführt werden ſollte und von ſeiner Frau Ab
ſchied genommen hatte, trank tieſe plötzlich eine
halbe Taſſe Cyankalilöſung aus. Trotz ſofort
angewandter Gegenmittel gab ſie nach zehn
Meinuten den Geiſt auf, Heberlein wurde nun
in das Gefangenenhaus abgeführt und noch
in der Nacht die Verhaftung des Müllers Matthes

Vertheidigung der Vogeſengrenze dem Süd-
weſten allein überlaſſen.

Der Reichstag iſt außerhalb Berlins, außer
der gegenwärtigen Veranlaſſung, unſeres Wiſſens
nur ein einziges Mal aufgetreten. Es war im
Mai 1873, als er zur Beſichtigung Wilhelms-
havens geladen war und ein Feſtmahl der Bremer
Kaufmannſchaft in der Börſe annahm. Seine
Fahrt galt einer von Preußen in trüber Zeit
begonnenen, vom Reiche in den Tagen des Glanzes

vollendeten Schöpfung, alſo gleichfalls einer
maritimen Angelegenheit. Der Reichstag, ſelber
in roſiger Jugend ſtehend, war im Zenith ſeines
Anſehens.

Die Aufnahme, die er diesmals in Bremen
bei der Feſtfahrt fand, in welcher die Reichet ags
Abgeordneten in 72 Wagen die feſtlich ge
ſchmückte Stadt durchfuhren und von der Be
völkerung mit aufrichtigem Jubel, insbeſondere
von den Damen der Berölkerung mit Blumen-
ſpenden begrüßt wurden, erinnerte an jene
Zeiten.

Die Theilnehmer der Feſtfahrt überzeugten
ſich von dem Wohlſtande und Gemeinſinn, zu
deren Sehenswürdigkeiten, außer den orginalen
Privathäuſern für jede Familie, der Stadtpark,
die Börſe, welche den Eindruck einer Baſilika
macht, der in der Reſtauration begriffene Dom,
der Markt und das Rathaus gehören

Der Aufforderung des Komitees an die Be
wohner der Straßen, durch welche die Fahrt
gehen ſollte, zu Ehren der Gäſte die Häuſer mit
Flaggen zu ſchmücken, war vielerwärts ent-
ſprochen worden. Auch die Staatsgetäude
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Hier und dort
erregte auch eine beſonders ſchöne Schaufenſter
dekoration die allgemeine Aufmerkſamkeit. Die
Fahrt ging durch die Georgzſtraße, über den
Wall vom Angsgariithor bis zum Heerdenthor,
ferner über die Contreſcarpe zum Oſterthor,
dann über den Alten Wall, den Oſterdeich, den
Sielwall, den Dobben und durch die Remberti
ſtraße und weiter durch den Bürgerpark zur
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und des Graveurs Quintus vorgenommen.
Matthes leugnet jede Mitthäterſchaft, erklärte, er
habe den Zweck der von ihm verfertigten Stanzen,
welche vortrefflich ausgeführt ſind, nicht gekannt.
Bei der in der Wohnung des Quintus vor-
genommenen Hausſuchung fand man auch Ab-
drücke von 20 Heller Stücken und öſter
reichiſchen Silbergulden. Die Werſtätte für die
Fabrikation der falſchen Zehnmarkſtücke befand ſich
in dem Wohnzimmer Heberleins. Wie die Ver
packung der Münzen und Werkzeuge beweiſt,
ſollten dieſelben noch im Laufe der Nacht beſeitigt
werden. Eduard Matthes hatte nämlich von
einer Schwägerin der Frau des auf dem Plauener
Bahnhofe verhafteten Otto Matthes ein Tele
gramm erhalten, welches durch die Worte „Otto
weg, komme ſchleunigſt hierher“, die Gefahr an
zeigte, und dieſes Telegramm ſofort dem Heber-
lein mitgetheilt. Ungemein tragiſch iſt das
Schickſal der Familie Heberlein. Vor einigen
Wochen ſtürzte das einzige Kind, ein Knabe, aus
dem Fenſter und ſtarb. Nun nahm die Mutter
Gift, und der Vater wanderte in den Kerker,
Der Bruder des verhafteten Quintus, ebenfalls
Graveur, erfreut ſich in der Stadt der größten
Hochachtung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Weibliche Studenten.) Göttingen iſt in

Deutſchland das Eldorado weiblicher Studenten. Jhre
Zahl beträgt in dieſem Sommerſemeſter 20. Beſonders
wenden ſie ſich dem Studium der Mathematik und der
Naturwiſſenſchaften, jedoch auch dem der Nationalökonomie,
der Germaniſtik und der neueren Philologie zu. Eine von
ihnen, Fräulein Chisholm, hat vor Kurzem die Doktor
prüfung summa cum laude beſtanden, die von ihr ge
wählten Wiſſenſchaften waren Mathematik als Haupt-,
Phyſik und Aſtronomie als Nebenfach. Zum letzten Male
ſind in Göttingen im Jahre 1874 zwei Damen zu Doktoren
der Philoſophie promovirt wordeu, allerdings ohne vor
her daſelbſt ſtudirt zu haben. Dagegen war Dorothea
Schlözer, welche ſich im Jahre 1787 dort dieſelbe Würde
erworben hat zuvor auch Zuhörerin der Univerſitäts-
vorleſungen geweſen.

(Die Rache der Griechin.) Ans Athen ſchreibt
man: Hier erregt das Attentat eines jungen Mädchens auf
ihren Liebhaber großes Aufſehen. Marika, ein hübſches
Mädchen von zwanzig Jahren aus dem Dorfe Marathon,
war in einem Athener Confectionsgeſchäfte angeſtellt. Dort
machte ſie die Bekanntſchaft eines Angeſtellten am Militär
gerichte, der ihr verſprach, die Geliebte zu heirathen. Als
jedoch das Mädchen bemerkte, daß der junge Mann trotz
ſeines Eheverſprechens ihrer überdrüſſig wurde, kaufte die
Betrogene ein zweiſchneidiges Meſſer, ging in den Stadt
park, pflückte einen Strauß Roſen und verbarg das Meſſer
darin. Den Strauß in der Hand lauerte das Mädchen
dem Ungetreuen auf; es gewahrte ihn im eiſrigen Ge
ſpräch mit einem Depntirten, näherte ſich ihm und ſagte,
daß es über ſehr ernſte Dinge mit ihm ſprechen müſſe.
Der junge Mann, welcher das leidenſchafcliche Temperg
ment ſeiner Geliebten kannte und eine Scene vor dem
Fremden fürchtete, ſolgte, und Beide gingen die Stadien-
ſtraße entlang. Nach heftigen Vorwürfen und Drohungen
überreichte Marika dem Geliebten eine Roſe und zugleich
zog ſie das Meſſer und verſetzte ihm einen Stich in das
Geſicht und einen zweiten in die Schulter, den dritten Stoß
fingen Vorübergehende auf, die ſich des Verwundeten an
nahmen. Durch einen Sappeur der Armee wurde die
Attentäterin trotz heftigen Widerſtandes entwaffnet. Vor
dem Richter erklärte ſie, daß ſie nach einigen Jah en Ge
fängniß ihre Rache vollenden werde.

Heer und Marine.
Jm Verſolg der Ordre vom 25, Januar 1890 betr.

das Tragen von Sommerröcken ſeitens der
Offiziere aller Waffen hat der Kaiſer genehmigt,
daß bei den dort angeſührten Gelegenheiten neben dieſen
Röcken bezw. an Stelle derſelben Litewkas nach bei

Meierei. Auf den Straßen, beſonders an
Knotenpunkten und auf größeren Plätzen hatte
ſich ein zahlreiches Publikum verſammelt, aus
deſſen Mitte den Gäſten an vielen Stellen herz
liches Willkommen zugerufen wurde.

Auf der Rückfahrt ging es über den Breitenweg,
die Düſternſtraße, den Doventhocsdeich, die
Bürenſtraße und die Contreſcarpe zum Frei-
hafen, wo man den Eindruck eines Werktages
vor Augen hatte. Langſam bewegten ſich die
Wagen beim Hafenbecken vorbei. Die Einrich-
tungen des Freihafens konnten ja nur flüchtig
gemuſtert werden erweckteu aber allgemein
Jntereſſe. Dann ging es über den Wall, die
Hutfilterſtraße und Obernſtraße beim Kaiſer
Wilhelm- Denkmal vorbei letzteres hatten
ſchon vorher viele Abgeordnete eingehend be-
ſichtigt zum Domhof. Hier wurden die
Wagen verlaſſen, aller Blicke wandten ſich dem
Dom zu, an deſſen Nordſeite man in der weſt-
lichen Ecke einen Theil des Gerüſtes entfernt
hatte. An der Weſtfront war das Portal des
Nordthurmes noch im Laufe des Vormittags
mit der durch reichen figüriſchen Schmuck ge-
zierten, in Köln angefertigten Bronzethür ver
ſehen worden.

Jm Rathskeller gab der Senat ſeinen Gäſten
eines jener hiſtoriſchen Kellerfeſte, wie ſie nur
in Bremen gefeiert werden können. Die ganze
Anordnung ließ in ihrer Vornehmheit und Ge
müthlichkeit den ſchlichten und gediegenen Sinn

der Bremer Bürgerſchaſt erkennen. Waren es
auch nur Kellerräume, ſo erinnerten die Diener
in ihren rothen Leibröcken, der Glanz der Be-
leuchtung, die Büffets mit einer nie geſehenen
Fülle gaſtronomiſchen Genüſſe an Feſte bei Hofe,
und in der That, es war dies ein Feſt der freien
Bürgerſchaft Bremens,

Jn den zahlreichen Toaſten kam die große
Zufriedenheit über die Veranſtaltungen zum
Ausdrnck. Die Reihenfolge und der Jnhalt der
ſelben geſtaltete ſich zu gleicher Zeit zu einer
willkürlichen Nachfeier der Eröffnung des Kaiſer
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folgendem P uſter bei den Jägern (Schützen) in der
Farbe der Mannſchaftslitewka getragen werden dürfen

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Ablegung des
wiſſenſchaftlichen Theiles der letzten Berufs
prüfung für die Offiziere der Fußartillerie
und ſomit auch die Prüfungs kommiſſion für
Hauptleute und Premierlieuteuants der
Fußartillerie in Fortfall kommt.

Die Berliner Herbſtparade findet, wie die
„Krzztg.“ aus zuverläſſiger Quelle vernimmt, uicht am 18.
bezw. 17. Auguſt ftatt, ſondern am 2. September.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen-
Dr, Bumiller, der langjährige Begleiter und

Adjutant des Gouverneurs v. Wißmann, iſt, nachdem er
längere Zeit im Auswärtigen Amt thätig war, zum
Gouvernementsadjutanten in Oſtafrika ernannt
worden und dat den Charakter als Regierungsrath er
halten. Dieſe Ernennung zum Regierungsrath regelt gleich
zeitig die Rangftellung des Gouvernementsadjutanten zu
den anderen Verwaltungebeamten in Oftafrika.

Der zum Bezirksrichter in Oſtafrika er
nannte Aſſeſſor Raffel tritt die Ausreiſe nach Dares
Salaam zugleich mit dem Gouverneur v. Wißmann von
Neapel aus 4. Juli an. Er hat vorher noch längere Zeit
Unterricht in Suaheli genommen.

Vom Büchertiſch.
Jm Verlage der Königl. Hofbuchdruckerei Tro witz ſch

u. Sohn in Frankfurt a. O, iſt erſchienen und durch jede
Buchhandlung, wie gegen Einſendung von 90 Pfg. porto
ſrei durch die Berlagsebuchhandlung ſelbſt zu beziehen:
Allerlei Nützliche Garten-Junſekten, Neu durch
geſehener und vermehrter Sonderabdruck aus dem „Prak
tiſchen Rathgeber im Obſt- und Gartenbau“ von Heinrich
Freiherrn von Schilling. Mit einer Farbentafel
und 29 Holzſchnitten nach Zeichnungen des Verfaſſers.
Preis 80 Pfg. Pflicht jedes Gartenfreundes, der ſeine
Pflanzen lieb hat, iſt es, ſie zu ſchützen vor dem großen
Heere von Schädlingen, von denen ihnen, beſonders unſerem
Obſtbaue Gefahren drohen. Der Kampf muß auf doppelte
Weiſe geführt werden einmal durch direkte Bekämpfung
der Schädlinge und dieſer Kampf bildet den Jnhalt des
von dem Herrn Verfaſſer früher herauegegebenen Werkes
„Die Schädlingr des Obſt- und Weinbaus.“ Dann
ader durch Pflege und Unterſtützung der Lebeweſen, die
unſere Bundesgenoſſen ſind im Kampfe gegen die Schäd
linge, beſonders der Vözel und gewiſſer nützlicher Garten
inſekten. Als die Kunfſibeilage und die ſie erklärenden
Aufſätze des Herrn Verfaſſers im vorigen Jahre im „„prak
tiſchen Rathgeber erſchienen, erregten ſie das größte Jater-
eſſe der Gartenfreunde und allgemein wurde der Wunſch
nach einem Sonderabdruck laut. Der Herr Verfaſſer iſt
dieſem Wunſche jetzt in erweiterter Form nachgekommen
Die Kenntniß gerade der Juſekten und ihrer Bedeutung im
Reiche der Natur iſt in den weiteren Kreiſen unſeres Volkes
ſehr gering ſchädliche Jafekten werden unterſtützt, die
nützlichſten, wie der Ohrwurm, die Baumwanzen, die Lauf
käfer aus Unkenntniß vernichtet. Mö,e das Buch dazu
veitragen, dieſe Vorurtheile zu zerſtöcren, zum Segen unſeres
deutſchen Gartenbaus

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 30. Juni, predigen

Domkirche. Früh s Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags 19 Uhr Superintendent Martiue. Vor
mittags 11 Uhr Kindergottesdienft. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Früh 8 Uhr: Prediger Bornhak,
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther. Geſammelt
wird eine Kollekte zum vweſten des Vereins für weibliche

Diaconie in Magdeburg. 112/, Uhr Kindergottesdienſt.
Abends s Uhr Jünglinzsverein,

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paftor
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormitags 10 Uhr: Candidat
Otto. Nachmiſtags 3 Uhr Evangeliſcher Gottesdienſt in
polnmiſcher Sprache, verbunden mit der Feier des heiligen
Abendmahls von Paſtor Swierzewski aus St. Ulrich.

WilhelmKanals, zu einer dankbaren Anerkennung
für alles, was der „Norddeutſche Lloyd“ mit
kühnem Unternehmungsgeiſt unter Gottes Segen
geleiſtet hat, und zu einer gegenſeitige Verſiche
rung, nun auch den Mittelland Kanal zwiſchen
der mittleren Elbe und dem Rhein fertig zu
bringen.

Was der Kaiſer WilhelmKanal für die See
ſchiffahrt iſt, das wird der RheinElbekanal für
die Binnenſchiffahrt werden, mit dem entſcheiden
den Unterſchied freilich, daß der letztere für die
Kriegsmarine gar nicht in Frage kommt. Aller-
dings wird es auch im Kriege große Dienſte
thun, indem er es dem Landheere möglich macht,
unabhängig von den in Anſpruch genommenen
Eiſenbahnen, Waffen, Munition, Fourage, Vor
räthe aller Art von einer Ecke des Reiches nach
der anderen zu befördern, Lazarethe und Ge-
fangenendepots zu entleeren und vor allem den
Verkehr Berlins, Sachſens und des Oſtens mit dem
Weltmarkt über die neutralen niederländiſchen
Häfen offen zu halten, im übrigen aber liegt ſeine
Bedeutung in den großen Dienſten, die er dem
friedlichen Gewerbefleiß leiſten wird. Wenn
nicht dem Reichstag ſelbſt, ſo möge es dem
preußiſchen Landtag beſchieden ſein, einſt eine
glückliche Vollendung des Kanals Magdeburg-
Hannover Minden Dortmund Duisburg mit
gleicher Befriedigung zu feiern, wie ſie der
Reichstag jetzt bei der Eröffnung des Kaiſer
Wilhelm- Kanals empfindet. Dann wird man
ſagen, daß auch im Rathskeller zu Bremen das
Werk des Mittelland- Kanals gefördert worden
iſt und das alle diejenigen, welche die Feſte an
der norddeutſchen Waſſerkante mitgemacht haben,
ſelbſt wenn ſie tief im Binnenlandwohnen, von der
Nothwendigkeit der Waſſerwege einen unauslöſch-
lichen Eindruck und von der Förderung des
Reiches auch durch die deutſche Schiffahrt eine
Ueberzeugung gewonnen haben.
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Bau u. Kunſt-J. Neumann. ſchloſſerei,

weiße Mauer l u. Clobigkauerſir. 8,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt-
lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung.

P Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigſt. [(2151Alle Polſtermöbel,
Tapezieren, Deeorationen fertigt
geſchmackvoll an [(2198

nA. Schild,F.
Tapezierer und Decorateur,

Sotthardtstrasse 28.
vKinderkränze,

von 10 Pfg. an in jeder Preislage zum
Kinderfeſte, Sonntag früh friſch
empfiehlt 12463

Aug. Zacher,
Zöſchener Milchhalle

Altenburger Schulplatz.

Stern-Cement
den beſten

Portliand-Cement
empfiehlt die

Portland-Cement-Pabrik
„„Stern“.

Zwoeigniederlassung
Magadeburg.

P rima
Portland- Cement
in und Tonnen billigſt ke

Curl erf urtn,
Rittgt. Zöſchen

verkauft in Folge überreicher Ernſte einige
Tauſend Centner ſeines vorzüglichen

Jeid- u Wieſenheu's
von der Wieſe weg. Preis bis auf
Weiteres 2 Mark pro Ctr. Vorrath

ca. 12000 Ctre e
S Senſen!
S GarantieW r ſür jedes Stück-

in vorzüglicher bet
kannter Qualität mi
meiner Firma A. B.

gezeichnet.

ABohrwannhlg,

W. Seibicke.

Mickel-Remontoir- Uhr
mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Zeigerſtellvorrichtung, mitſammt ele
ganter Kette I. 4,50 gegen Nach
nahme oder vorherige Einſendung.

Paul Grundmann,
1933J1 Haynau i. Schl.

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Hohenstein, Seidenweberei Lotze
Braut-, Ball u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weiß, crème, und farbig, uni u. Damaſſé,

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Irau Naumann,
Marienſir. Ia.

Presssteine,
BriKoets,

böhm. Braunkohle,
Grude-Cokde,

Anzünder ete.
in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann.
Anerkannt beſtes

m FHlauuenöls
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mnann, Stufenſtraße 4.

Contorſeſſel
(oder Drehſchemel)

gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter C. S. 2470

R
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11 Looseßfür 10 Marh, Dort u. Liste 20 Pſg, extra, versendet voch Vur noch geringen
28 Loose für 25 Mark, A. Schrader, IIannover, Pachhofstr 20 Loosvorrath!

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Sonntag, den 30. Juni.

Grosse Luxus-Pferdemarkt-
L oOtterie. LOOS Mk

10, O
bekannte

Mengen mit

r„u-=zm—

Thüäringer Gesundbrunnen
Köhlerbrunnen Leissling (a. Saale)

hinſichtlich der Güte die Harzer Säuenlinge bei ungleich billigeren Preiſen.

unſere Hauptniederlage fär Merſeburg Carl
Schmidt, Unteraltenburg 59 üefeit dieſer
chemiſchreinen, keimfreien Säuerling in ſtets friſcher Füllung in kleinſten 4

20 Lir. Jnhalt-Flaſchen (Kork oder Pat'ntverſchluß)
3 Mark (exel. Glas) frei Haus.

Der Einzelverkauf findet in allen beſſeren Geſchäſten ſtatt
ärztliche Autoritäten, wie auch hygieniſche Jnſtitute, bezeichnen obigen 4

Brunnen als eines der geſundeſten und wohlſchmeckendſten V
Tafelgetränke, welche in Deutſchland in den Handel gebracht werden.

Brunnenver waltung
Thüringer Gesundbrunnen, Köhlerquelle Leissling

(bei Weißenfels)

T

Von den natürlichen Säuerlingen überragt der rühmlichſt
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SeeleDie beſten Fahrräder der Saiſon!
Waunderer-

C en

abrräde
von

Winklhofer Jänicke, Chemnitz,
empfiehlt (2171

Gustav Engel, Merseburg, e. er

Breiteſtraße 2.

an die Kreisblatt-Exped. erbeten. [2470

III C. Pertz, Tiſchlermſtr.,

Möbel- Spiegel u. Polsterwaaren-NMagazin.
Einſache, öürgerliche wie reichſte Kusſtatkungen. [2000

Reell billige Preiſe. Transport frei. Neell billige Preiſe.
Des Kinderfestes wegen

Vreiteſtraße 2.

erſt nächſten Dienſtag von Nachm. 5 Uhr ab

S friſches Lichtebier
un

Ein

genommen.

Wenig gebrauchter Moosdorſ'ſcher

Pampfapparat
und Sitzbadewanne, ſowie
eiserne Bettstelle mit Matratze
billig zu verkaufen [2427

Lauchſtädterſtr. 15, pt.
Conv. LexikBrockhaus r so dir

ſtatt 170 M. verkäufl., 13. (letzte vollſtänd.
Auflg., 17 Prachtbände, wie neu. [2436
K. D. poſtlagernd Lauchſtädt.

Neue Kartoffeln

verkauft [2476E. Kunth, PorbitzDürrenberg.

in der Stadihrauereis.
KrusxR

Natürliches kohlensaures

7 7
Urtheil der dury der Weltausstelſunq Chicaqo:

qutes Tafelwasser,
fein mild, erfrischend. peichan ohlensäure u. Mineraſsalgen

Von ärgtlichen Autoritäten empfohlen.
hrlicher Versand. 4 Millionen Gefässe.

Niederlage bei: Carl Adam, NMerseburg.

Inseraten-Gutschein
ſür die 3eit vom l. -15. Juli 1895.

Bei Aufgabe von Familien- und Wohnungs-
Anzeigen, Stellenangeboten und -Geſuchen, über
haupt bei Anzeigen für den Haushalt, wird dieſer
Gutſchein für 3 Zeilen in unſerer Expedition in Zahlung

Merſeburg, den 29. Juni 1895.
Merſeburger Kreisblatt- Expedition.

2

n M NERALMASSER
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Häckſel u. Hafer
zu einem ſehr billigen Preiſe bei

2283 Carl Herfarith.
G 1d v. 500. ab jede Höhe geg.El D Wechs. Schuldſch. c. per

30 /6 ſchnell. Retourmarke. [2286
Schönräch, Berlin N. W. 5.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)
Georg Koch, ar Erfurt2.

4 9 r

Kaufen Sie
gegen alles Anſekten-Angeziefer
nur das ſeit Jahren bewährte

Radicalmittel:

A. Thurmayr in Stuttgart-
Zu haben in Merſeburg

beileopoldNMeissner
J (Jvhaber E. Frahnert).

h

FGFI]

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorfſt,
Ottenſen bei Hamburg.

ledermann xann
„b.,ä 1Iä g““ garantirt reine

o Ungarweine, 0
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
riginalpreisen kaufen bei:

U. Schuhmann in Alt-Ranstedt,
Ed. Säeler in Spergau.
Verd. Hartung in Fäbrepdorf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christoel in Rassnitz.

5 Kilo Poſtfaß enth.:

feinſten Malz- Cognac

verſendet für Mark 6,
inet. Faß und franco [1620

A. Selmar Sehulze,
Kornbrennerei, Rordhauſen.

Geflügel 1895 er
verſend t u. Garantie lebend Ank. fracht
u. zollfrei alle Bahnſtation. (nicht unter
15 Stüch) gegen vorherige Kaſſaſendung:
Legehühner, ſchöne Italiener Raſſen,
fleißige Eierleger, gelbbeinig à St. M. 1.10,

Rieſenenten, fette à St. M, 1.20,
Rieſengänſe à St, M. 3.--, junge
Hühner oder Kückchen à 80 Pf.
Dieſen Krebſe, für lebende Ankunft
garantirt, 60 Stück M. 7 T

x J neeweiß,Gänſefedern daunenreich,
neu und fein geſchliſſen, à Pfd. M. 2,25,
ungeſchliſſen M. 1.50 franco und zollſrei.

Friedländer,
Buczacz Nr. 103 (Galz.).

In Merseburg zu haben bei Droguist
Paul Berger, Droguist Vilhelm Kies-
liek, Kaufinann Paul Neslich, Droguist
Richard Ortmann, Kaufinann F. E.
Panecke, Raufmann A. B. Sauerbregj,
Kaufmann Richard Sechkurig, Kaufmann

F. Otto Virth. [1457
Habef.Kram-

lädenbeſitzer,II welche auf dem
2 Lande oder in

kleinen Städten

III
ewinnbringende,

9 beſſere Art

ebenheſchäſtigung
ſucht intelligenter, kaufmänniſth
gebildeter junger Mann. Off

u. W. I. an die Exp. erbeten

r

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri,
vat, Familien und Vermögens,
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit

theilen Beyrich Greve, J
haber des Auskunfts Bureaus „Vor„
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr. 10

Hohen Gewinn
bietet die Fabrikation eines Patent
artikels, deſſen bedeutender Umſatz erwieſen
iſt und nur geringes Betriebscapital er
fordert, Ofſerten erbet, sub. II, V

361 durch (1897

N
2493)

h Mann.ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl,

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerckeer-
Brust-Bonbons,

seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.

Als Lindernngsmittel gegen
Husten, Heiserkeit und

Kkatharrhalische Affectionen
4 gibt es nichts Besseres.
t

4 Vorräthig in versiegelten Packeten
J zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten

Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken duret
Firmen-Schilder kenntlich.

en

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz Hochbeim a. Main,

werden,
geboten, viele Medicin und Salben ge
braucht, aber alles vergebens, Dur
eine ſehr zu empfehlende innere Kur de
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden

Jhn empfehlen.
Gegen 50 Pfg. in Briefmarken vo

meine Schrift (Veſch. eibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad-
berg, Dortmund. (2036
Dienst- Cautionen

in baar
ſonen beſorgt

A. v. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr.

Rückporto mit 20 Pff, erbeten.

Zur gefl. Beachtung
Unſere ſo oft geäußerte Bitte An

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen u Woſlen, ſiude
leider vielfach noch zu wenig Berüd
ſichtigung. Wir bitten dringend uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht
zeitige Herſtellung und Ausgabeunſer:

Blattes erreichen wollen.
Merſeburger Kreisblatt

Druckerei.

Nudolf Moſſe, Magdeburg

Apfelwein, u
iter 25 Pf. u.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen

Jch habe alles mögliche auß

W e 2

und fühle ich mich wie neugeboren
Aus tiefſtem Herzenszrunde danke i
dem Herrn Padberg für die vorzügliche
Heilung. Wo ich nur kann, werde ich

E. Fiseus, Cöln

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Pr

F



wo

on

on was

le vor

'80408

Blätter

e S S cc r J à 22 a SS Se 2 s 7 3 2 73 2 S 2 S vS W S c m R C 7 2 7 DS m S. 2 23 S 2 73 z. S oS S 72. 22 *2 z 2 7752 52.2 S S ST Se Z. 2 t nS S S S S 257 S 7 Z. c S o Srennt S 2 7 m 3 S S F zh a d e r J -ot e S r
für Velehrung und Ankerhalkung.

Wöchentliche Gratis-Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
1895.Nr. 26.
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(Nachdruck verboten

„Ein' feſte Durg iſt unſer Gott!“
Erzählung aus dem Kriege 1870/71 von

(2. Fortſetzung.)

Nach wieder einer halben Stunde ſchnellen, doch unan-
gefochtenen Rittes erreichten die beiden Deutſchen den Ort
ihrer Beſtimmung. Beim erſten Hauſe ſtiegen ſie von den
Pferden und Hochfeld klopfte an einen der verſchloſſenen Läden.

Eine Geſtalt im Hemde und weißer Nachtmütze öffnete
vorſichtig und fuhr erſchrocken mit lautem Aufſchrei zurück,
als ſie der beiden Reiter und des drohend auf ſich gerichteten
Revolvers des Offiziers anſichtig wurde.

Den Verſuch, den Laden wieder zu ſchließen, verhinderte
Hochfeld und ſchlug kurz entſchloſſen eine Fenſterſcheibe ein.
„Oeffnen Sie, Freund, oder ich ſchieße. Jch brauche einen
Führer zur Apotheke im Ort weiter nichts. Führen Sie
mich dorthin, ſo ſoll Jhnen kein Haar gekrümmt werden.“

Die in fertiges Franzöſiſch an den überraſchten Haus-
bewohner gerichtete, mit einer drohenden Bewegung des
Revolvers begleitete Bewegung, verfehlte ihre Wirkung nicht.
Von drinnen ertönte eine gepreßte Weiberſtimme:

„Sofort, Monſieur, ich öffne ſofort
Wirklich .that ſich gleich darauf die Thüre des Häus-

chens auf und ein altes Mütterchen erſchien auf der
Hochfeld mußte trotz des Ernſtes der Situation

lachen.
Die Alte ſank auf die Kniee und hob die gefalteten

Hände flehend zu dem Offizier empor:
„Gnade, mein Oberſt, Gnade für eine alte verlaſſene

Frau!“
„Machen Sie keinen Unſinn und ſtehen Sie auf.

Führen Sie uns zu der Apotheke im Ort, es gilt einem
Rezept für einen Jhrer Landsleute. Da nehmen Sie das,“

damit drückte er ihr ein Fünffranksſtück in die Hand
„und nun ziehen Sie ſich ſchnell an. wir haben Eile.“
Zögernd, aber durch die Worte des Offiziers, noch mehr

durch ſeine Freigebigkeit entſchieden gewonnen, erhob ſich die
Alte und huſchte in das Haus zurück.

„Georg“, meinte Hochfeld, „geh um's Haus herum und
paß auf, daß ſie uns nicht durch die Hinterthüre entwiſcht.“

Die Vorſicht war unnöthig die Alte erſchien wirklich
nach einigen Minutan wieder in vollem Anzuge und ſchritt,
nachdem ihr abermals klar gemacht war um was es ſich
handele, kopfſchüttelnd und unverſtändliche Worte murmelnd

voran.Der kurze Aufenthalt hatte aber genügt, die Nachbar
ſchaft lebendig und aufmerſam zu machen. Verſchiedene
Fenſter erhellten und öffneten ſich, Stimmen fragten, was
los ſei, und plötzlich gellte eine Frauenſtimme durch die
Stille der Nacht: les Prussiens! les ulans!““

Das war das Signal zu einem allgemeinen Aufruhr
und Lärm, Die Hausthüren öffneten ſich, halb angekleidete
Geſtalten ſtürzten auſ die Straße und von Haus zu Haus,
von Gaſſe zu Goſſe pflanzte ſich wie ein Alarmruf das Ge
ſchrei: „les Prussiens! les ulans

Jn fünf Minuten war der ganze Ort auf den Beinen,
eine hundertköpſige Menge, Männer Frauen und Kinder um
drängten Hochfeld und ſeinen Burſchen, die ſchnell ihre Pſerde
wieder beſtiegen hatten. Die Alte war in dem Wirrwar
entwiſcht.

„Zurück, Leute!“ donnerte die Stimme des Lieutenants,
während er ſein Pferd ſich bäumen ließ und ſo ſich Platz
ſchaffte. „Georg hierher

Georg war ſchon an ſeiner Seite. „Leute“, rief Hochfeld,
„ich will nichts von Euch, als in Eurer Apotheke ein Rezept
für den kranken Sohn des Marquis von Chaumont auf
Chaumont anfertigen laſſen. Gebt Raum und zeigt mir die
Apotheke!“

„Die Apotheke iſt in der zweiten Straße rechts,“ rief
eine jugendliche Stimme, aber eine Männerhand ſchlug dem
Sprecher auf den Mund und ihr Beſitzer ſchrie

„Unſinn! Reißt ſie von den Pferden, Mitbürger! Es
ſind die Feinde unſeres Vaterlandes. Nieder mit den
Pruſſtens! Sie ſind in unſeren Häuden Tödtet ſie!“

Sonntag, 36. Juni.
Hochfeld erkannte das Gefährliche ihrer Lage. Ließ er der

Menge Zeit ſich zu beſinnen, ſo waren ſie verloren. Hier galt
ſchnelles Handeln. Mit einem Satze ſeines Pferdes war er
mitten in den Volkshaufen, der entſetzt auseinanderſtob, und
an der Seite des Schreiers. Vergebens ſuchte dieſer zu ent
ſliehen, die nervige Fauſt des Reiters hatte ihn am Kragen
gepackt, während Georg, der ſeinem Herrn gefolgt war, die
Mündung des Revolvers ihm von der anderen Seite dicht
an die Schläfe hielt.

„Ein Wort noch und Sie ſind ein todter Mann rief
dem völlig Ueberraſchten zu „Vorwärts zur Apo

theke!“
Zwiſchen den beiden Reitern ſchwankte wie ein Betrunkener,

halb geſchleppt, halb widerſtandslos der Franzoſe einher.
Heulend und pfeifend, aber in reſpektvoller Entfernung folgte
der ſich immer vergrößernde Volkshaufe. So ging es in die
Stadt hinein. Trotzdem hätten die beiden Deutſchen ihre
Geiſel wohl fahren laſſen und unverrichteter Sache an Rück
zug und Rettung denken müſſen, wenn ihnen nicht unverhofft
Unterſtützung gekommen wäre.

Ein hochgewachſener Menſch drängte ſich durch die Mengean die Reiter heran. Zu ſeiner Ueberraſchung erkannte Hoch

feld den Mann, der ſich ihnen als Jntendanten des Marquis
von Chaumont vorgeſtellt hatte und im Verdachte ſtand,
dieſer ſelbſt zu ſein.

Mit finſterem Blicke maß der Franzoſe den Deutſchen.
„Was redeten Sie vorhin von einem Rezepte Wer iſt
krank auf Schloß Chaumont?“ fragte er haſtig.

„Das ſollten Sie wohl wiſſen Herr Marquis“, erwiderte
Hochfeld, indem er das Rezept hervorzog, „daß ſie Schloß
Chaumont erſt vor wenigen Stunden verlaſſen haben. Jhr
Sohn iſt heftig an einem typhöſen Fieber erkrankt, Jhre
Frau Gemahlin hat die Hülfe unſeres Arztes in Anſpruch
genommen und ich mich der Mühe, daſſelbe der Apotheke
zu überbringen, unterzogen. Dieſer Empfang hier iſt der
Lohn.“

„Jch bin nicht der Marquis von Chaumont, wie Sie
anzunehmen ſcheinen, doch das iſt jetzt Nebenſache. Zeigen
Sie das Rezept her, ich werde es machen laſſen im
Uebrigen mußten Sie wiſſen, welcher Gefahr Sie ſich aus
ſetzten, als Sie ſolchen Ritt unternahmen. Jedoch auf alle
Fälle, ich danke Jhnen, und werde Sie gegen meine Lands-
leute zu ſchützen ſuchen, Mitbürger,“ wandte er ſich dann
gegen dieſe, „es hat ſeine Richtigkeit, was dieſer ſagte, er
iſt hierher gekommen, um Arznei für den kranken Sohn
ſeines Gegners zu holen. Das iſt hochherzig und edel ge
handelt. Mitbürger, Jhr ſeit Franzoſen, Jhr werdet Euch
nicht an Edelmuth übertreffen laſſen, gebt dieſem Offizier
freies Geleit durch Eure Stadt

Die Anrede verfehlte ſichtlich ihren Eindruck auf die
Menge nicht. Sie wich, wenn auch murrend und wider
ſtrebend zurück, ein freier Raum bildete ſich um Hochfeld,
Georg und den angeblichen Verwalter.
Stimme von hinten: „Daß wir Narren wären und ſo etwas
glaubten: auskundſchaften wollen ſie unſere Stadt. Laſſen
wir ſie ziehen, hetzen ſie uns in zwei Stunden eine ganze
Legion auf den Hals, die unſere Häuſer plündert und nieder
brennt. Auf ſie, Bürger, ſchlagt die deutſchen Hunde todt!
Und wer es mit ihnen hält, iſt ein Vaterlandsverräther.
Schlagt ihn mit todt!“

Und zur Bekräftigung dieſer Worte ſauſte ein fauſtgroßer
Stein dicht an Hochfeld's Kopfe vorüber. Jetzt war es mit
deſſen Geduld vorbei. Seinem Pferde die Sporen gebend,
ſprengte er mitten in den Haufen, woher der Stein gekommen,
hinein und ſeine flache Klinge ſauſte auf den Rücken des
Pöbelhaufens nieder. Heulend ſtieb dieſer auseinander, als
Georg dem Beiſpiele ſeines Herrn folgte. Dann rief Hoch
feld dem unſchlüſſig daſtehenden Verwalter zu: „Hier iſt
das Rezept, mein Herr! Mag es Jhr Sohn ſein oder nicht,
wenn Jhnen ſein Leben lieb iſt, eilen Sie zur Apotheke und
laſſen Sie die Medizin anfertigen, wir warten hier auf Sie.“

Der Angeredete verſchwand, die beiden Deutſchen hielten
unbeweglich den Revolver in der Fauſt, den blanken Säbel
am Fauſtriemen auf der Straße, Niemand wagte einen thät
lichen Angriff weiter auf ſie, nur drohende und ohnmächtige
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Aber ſchon rief eine.
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Flüche ſchallten aus der Volksmenge mit ihnen hinüber. Nach
15 langen Minuten, die Hochfeld und ſeinem treuen Georg

zu einer Ewigkeit werden wollten, kam der Verwalter mit der
Medizinflaſche.

„Hier iſt, was Sie wünſchen, mein Herr. Reiten Sie
mit Gott und haben Sie Dank! J will nicht als Lügner
von Jhnen ſcheiden. Ja, mein Herr, ich bin der Marquis
von Chaumont. Warum ich mich Jhneg als mein Verwalter
vorſtellte, das mögen Sie ahnen. Jch kann es Jhaen nicht
ſagen. Jch glauste nicht, daß mein Sohn ſo krank ſei, ſonſt
hätte ich Schloß Chaumont nicht verlaſſea. Zurückkehren
kann ich jetzt nicht, mich halten hier ernſte Pflichten. So
empfehle ich mein Haus und meine Familie Gottes Schutz
und Jhnen, die ich als edelmüthige Feinde habe kennen
gelernt. Adieu, mein Herr!“

Hochfeld faßte grüßend an den Czapka, nachdem er die
Flaſche ſorgfältig in der Satteltaſche geborgen. Dann flogen
die beiden Reiter davon mitten durch die ſcheu Platz
machende Menge hiudurch, dem Ausgange des Städtchens
zu. Jetzt praſſelte ein Steinregen um ſie herum, auch ein
Schuß knallte, aber die Würfe verfehlten ihr Ziel und das
Geſchoß ſauſte weit über ihre Köpfe hinweg. Sie ge-
wannen den Ausweg und galoppirten den bekannten Weg
zurück. Der Mond war aufgegangen und verbreitete einige
Helligkeit.

Plötzlich begannen hinter ihnen in dem verlaſſenen Octe
die Sturmglocken zu läuten.

„Daß euch die Peſt hole!“ fluchte Hochfeld ingrimmig,
„das macht die vor uns gewiß mobil, wenn ſie es nicht
ſchon ſind.“

Er ſollte recht behalten. Als ſich die beiden Reiter dem
vorhin ohne Hinderniß durchrittenen Dorfe näherten, ertönte
plötzlich ein „Qui vive?“ und unmittelbar darauf folgte ein
Schuß und das laute: „aux secours, les Allamands

Eine ganze Salve fegte über die Köpfe der Beiden hin
weg.ß Hier werden wir erwartet, Georg, das iſt ein vor

bereiteter Empfang“, rief Hochfeld ſeinem Burſchen zu, „nun
gilte. GaloppMarſch! Hurrah“

Mit geſchwungenen Säbel ſtürmten ſie in das Dorf hin
ein. Bei der Biegung der Straße empfängt ſie aus Fenſtern
und Thüren ein ſcharfes Feuer, aber die Kugeln ſauſen un
ſchädlich über die Köpfe hinweg. Gottlob! Die Dorſſtraße
iſt frei, man hat verſäumt, den Reitern durch eine Barrikade
den Weg zu verſperren.

Drei, vier Bluſenmänner werfen ſich dem Lieutenant in
den Weg und wollen ſeinem Pferd in die Zügel fallen. Hoch-
felds Säbel ſauſt auf den einen hernieder, der ſtöhnend zur
Erde ſinkt, zwei Andere trifft da ſchnaubende und bäumende
Roß mit den Hufen, die Bahn für den Lieutenant liegt frei,
aber ein Blick rückwärts lehrt ihn, daß ſein Georg in der
bedrängteſten Lage ſich befindet.

Ein ganzer Haufe hat ihn umringt und iſt dabei, den
faſt wehrlos Gewordenen vom Pſerde zu zerren, Ein ge
waltiger Satz trägt den Hengſt rückwärts mitten in den
Haufen hinein, rechte und links ſauſen die Hiebe, und jetzt
vekommt Georg Luft, daß er den Arm mit dem Revolver
heben und drei, viermal hintereinander feuern kann.

Das wirkt, die Bluſenmänner weichen zurück und unver-
letzt kommen Roß und Reiter davon. Ein Wutghgeſchrei
und eine volle Salve folgt ihnen. Diesmal iſt die letztere
nicht ganz ohne Erfolg geweſen. Hochfeld fühlt einen Schlag
auf ſeiner linken Schulter, daß er einen Augenblick im Sattel
wankt, gleichzeitig ſinkt die zügelführende Hand ſchwer auf
die Hüfte. Kein Zweifel, eine Kugel dieſer Spitzbuben hat
ihn noch zu guter letzt getroffen. Aber nun iſt auch Hülfe
nahe. Vor ſich hören ſie Pferdegetrappel und deutſche Kom-
mandorufe, hurrah! das ſind die Freunde.

Bald ſehen ſich die beiden kühnen Reiter von ihren Lands-
leuten umringt und jubelnd begrüßt. Namentlich die Freude
der Ulaner, ihren allgemein beliebten Offizier wieder zu ſehen,
iſt rührend, aber auch Rittmeiſter von Berkow und die übrigen
Offiziere kargen nicht mit Händedrücken. Auf Hochfeld's
kurzen Bericht geht Premier- Lieutenant Hartung mit dem
einen Zuge bis in das Dorf vor, um die FranktireurBande
wo möglich noch zu erwiſchen, Die Anderen kehren langſam
nach Chaumonk zurück.

Plötzlich ruf Lieutenant von Romberg:
„Donnerwetter, Hochfeld Sie bluten ja!“
„Jch glaube, ja, ich bin zuletzt noch abgepirſcht worden

erwiderte dieſer, indem ſeine Zähne hörbar auf einander klappten.

„Alſo doch!“ brummt der Rittmeiſter Damit ſi d ſte
im Schloßhofe angelangt.
Jhm ruft Hochfeld zu:
Medizin!“ Dann ſinkt
Rombergs.

Es iſt die Mittagsſtunde des nächſten Tages. Jn
eirem nicht luxuriös, aber mit gediegenem Reichthum aus
geſtatteten Zimmer des Schloſſes Chaumont liegt auf
weichem Bette der verwundete deutſche Offizier. Doktor
Sendens geſchickte Hand hat zwar die Kugel entfernt, aber
ein tüchtiges Wundfieber ſchüttelt trotzdem den Körper und
ab und zu ſpricht der Patient in Ftieberdelirien von einer
weißen Engelsgeſtalt, die ihm erſchienen, von ſeinen Eltern
und von den zuletzt durchlebten Kampfesſzenen. Auch zu
ſingen verſucht er und immer iſt es das Lutherlied: „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“, deſſen Melodie und Worte ihm
vorſchweben. Kommt er dann zu ſich und ſieht Doktors
Sendens bebrillte kluge Augen auf ſich geheftet, dann frägt
er haſtig:

„Doktor, was macht der kleine Kranke?“
Doktor Senden aber lächelte ihn an und meint: „Keine

Sorge, der Junge iſt außer Gefahr machen Sie nur, daß
Sie bald wieder auf die Beine kommen.“

Sonſt iſt es ſtill im weiten Schloſſe. Rittmeiſter von
Berkow iſt ausgezogen, um das Dorf, in dem der geſtrige
Ueberfall Hochfelds und ſeines Burſchen durch Franktireurs
ſtattgefunden hat, exemplariſch zu züchtigen, wie es die in
dieſer Beziehung überaus ſtrengen Vorſchriften des Ober
kommandos verlangen. Er hat nur eine Feldwache in der
Schlucht und dem Schloß zurückgelaſſen, da er auf den Abend
zurück ſein wird. Doktor Senden iſt zur Krankenwacht zu
rückgeblieven, neben ihm der treue Georg.

Der Verwundete ſchlummert, der Doktor ſcheint auch ein
wenig nicken zu wollen, ſein Haupt ſinkt auf die Bruſt, da
öffnet ſich die Thüre des Zimmers und Georgs Geſicht, das
auch ein Pflaſter von der geſtrigen Affäre trägt, wird
ſichtbar.

„Pſt, Herr Stabsarzt, pſt!“
Der Doktor iſt ſchon an der Thür. „Herr Stabsarzt,

ich bin dahinten ſoeben ein bischen rekognosziren geweſen
ich wollte mich bei der kleinen Kammerkatze nach dem Be
finden des jungen Herrn erkundigen. Und wie ich da ſo
den Gang hinunterſchleiche, höre ich Stimmen. Es war, als
kämen ſie durch die Wand. Da ſprechen da mehrere Menſchen
miteinander, blos, ich kann ſie nicht verſtehen, weil ſie fran
zöſiſch reden

Der Doktor warf einen Blick auf ſeinen Patienten zurück,
der ruhig ſchlummerte.

„Führe mich mal dahin, wo man die Stimmen hört“,
meinte er dann und beide verließen äußerſt geräuſchlos das
Zimmer.

Ebenſo geräuſchlos huſchten ſie den langen Korridor
entlang, auf dem Niemand ihnen begegnete. Das Schloß
ſchien ausgeſtorben zu ſein. Jetzt gings eine Treppe in's
Erdgeſchoß hinab, dann bog Georg rechts, dann wieder links
ein; er mußte mit den Lokalitäten in denen die „kleine
Kammerkatze“ möglicher Weiſe zu finden ſei, ſchon ſehr ver
traut ſein, Endlich waren ſie zur Stelle. Sie ſtanden in
einer Art Kellergemach, das wohl als Domeſtikenzimmer in
ruhigen Zeiten benutzt werden möchte. Jetzt ſtand es völlig
leer. Keine Thüre, als die Wände waren einfach weiß ge
tüncht. Aber durch die der Thüre gegenüberliegende Wand
drangen deutlich Männerftimmen; in dem angrenzenden
Zimmer wurde eine erregende Unterhaltung geführt.Der Dokor lauſchte on nach den erſten Sekunden mit

geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Man genirte ſich da drinnen
wenig. Wozu auch Wußte man doch die Pruſſiens fern vom
Schloſſe und von den zurückgebliebenen Mannſchaften ver
ſtand ſicherlich Niemand ſo viel Franzöſiſch, um der hier
geführten Unterhaltung folgen zu können. An den Doktor
freilich hatten ſie dabei wohl nicht gedacht außerdem waren
die Streitenden jenſeits der Wand in einer Erregung, die
ſie alle Vorſicht vergeſſen ließ. Drei, vier Perſonen machten
offenbar einer fünften die heftigſten Vorwürfe.

(Fortſetzung folgt.)

Doctor Senden eilt herbei.
„Jn der Satteltaſche ſteckt die
er ohnmächtig in die Arme
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Vom Zicebenſchläfer.
Der 27. Juni erhielt ſeinen Namen von ſieben Mär

tyrern, von denen die chriſtliche Legende das Folgende
erzählt: Als Kaiſer Decius in der Mitte des 3. Jahr-
hunderts der Entſcheidungskampf zwiſchen moriſchen altüber-
lieferten Heidenthume und dem mächtig emporwachſenden
Chriſtenthume begann durch eine allgemeine, über
das ganze römiſche Reich ſich erſtreckende Chriſtenverfolgung,
da retteten ſich ſieben glaubensſtarke Jünglinge aus Epheſus,
die ſich nicht zum heidniſchen Opfer zwingen ließen, in eine
Höhle am Fuße eines Berges in Kleinaſien. Der Kaiſer er
fuhr dies und befahl ſeinen Schergen, den Eingang zur Höhle
mit Steinen zu vermauern. Die Jünglinge fielen in einen tiefen
Schlaf, der gegen 200 Jahre währte. Der Berg kam in den
Beſitz eines begüterten Mannes, der Baumaterial von dem
Fuße fortſchaffen ließ. So wurde der Eingang zur Höhle
wieder frei, die Sonne ſandte ihre belebenden Strahlen hin
ein, und die Jünglinge erwachten. Sie empfanden Hunger,
und einer eilte nach der Stadt, um Nahrungsmittel zu
kaufen. Wie erſtaunte er, alles war anders geworden
überall hing das Krenz. Als er zum Bäcker kam,
wollte dieſer das Goldſtück mit dem Bildniß des Kaiſers
Decius nicht annehmen. Der Jüngling erwiderte, daß er
noch viele ſolcher Münzen beſitze, die doch geſtern noch
Geltung gehabt hätten. Man hielt ihn für toll und
führte ihn vor die Obrigkeit, Hier merkte er bald, daß
ſein Verfolger, der Kaiſer Decius, ſchon längſt in kühler
Erde ſchlummerte. Er faßte Muth und erzählte, wie er mit
ſeinen Glaubensgenoſſen in die Höhle gekommen und ent
fchlafen ſei. Eine Bleitafel, in die man früher die Namen
der ſieben Jünglinge eingegraben hatte, beſtätigte Richtigkeit
der Angaben. Der Biſchof und eine Menge von vielen Tauſenden
führten ihn nun unter großem Gepränge nach der Höhle.
Hier fand man die anderen ſechs doch ſie ſtarben an dem
ſelben Tage. Dieſe Sage iſt weitverbreitet ſelbſt die Araber
kennen dieſelbe. Bei ihnen ſtehen die Sievenſchläfer in dem
Ruhme, Beſchützer des Seeweſens zu ſein. Auch bei uns
hat man ſie mit dem naſſen Elemente in Verbindung ge
bracht, wenn auch in einer weniger angenehmen Art.
Regnet's am Siebenſchläfertag, ſo folgt eine Regen-
periode von ſieben Wochen. Doch die meteorologiſchen
Beobachtungen zeigen, daß dieſe Regel durch nichts
begründet iſt. Zum Beiſpiel brachten von den 22 Sieben
ſchläfertagen der Jahre 1860 bis 1881 14 Regen.
Jhnen folgten, nur bis Ende Juli gerechnet, im Ganzen
242 Tage mit Regen, im Jahre durchſchnittlich 17,3. Den
8 trockenen Siebenſchläfertagen folgten 147 Tage mit Regen,
im Durchſchnitt pro Jahr 18.3. Demnach iſt die Regel
falſch, und ihre Entſtehung läßt ſich vielleicht daraus er
klären daß der Juli ſowohl quantitativ als auch qualitativ
der regenreichſte Monat des Jahres iſt, der in Bezug auf
die Anzahl der Tage mit Niederſchlägen nur vom März,
in Bezug auf die Ergiebigkeit der Niederſchläge aber von
keinem anderen Monat erreicht wird. Doch daran ſind die
heiligen Siebenſchläfer unſchuldig!

Thiergqnälerti in der Küchr.
Es erſcheint am Platze, einmal auf etliche Geflogenheiten

in den Küchen Regionen hinzu weiſen, welche an Grauſamkeiten
nichts zu wünſchen übrig laſſen und beweiſen, daß der Spruch
„der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes“, bei recht vielen
Küchenbeherrſcherinnen noch kein Verſtändniß gefunden hat.
Jch könnte hierfür eine ſehr große Fülle von Beweiſen her
beibringen, will mich aber auf ganz wenige nur beſchränken,
die hoffentlich genügen werden, um wenigſtens etliche Haus
frauen einmal zum Nachdenken über von ihnen ſelbſt be
gangene, oder von ihren Untergebenen geduldete Tier
quälereien anzuregen. Mit ganz beſonderer Grauſamkeit
werden die ſtummen Opfertiere behandelt. Da wird dem
Aal bei lebendigem Leibe die Haut abgezogen. Die be
treffende Anleitung lautet: Man befeſtige eine Schlinge von
Bindfaden dicht unter den Floſſen des Kopfes und hänge
den Aal daran auf. Dann ſchneidet man die Haut
dicht unter den Bruſtfloſſen bis aufs Fleiſch ringsum
ein, löſt ſie und ſtreift ſie dann mittelſt Salzes
und eines Tuches nach dem Schwanze hin ab. Daß
Thier muß dabei lebendig ſein, ſonſt löſt ſich die Haut nicht
mehr vom Körper los. Einer ſehr ſchlimmen Behandlung

Wöchentlichs Zratisseilage zum 2erſeöurger RKrelsscatt Kummer 28.
werden auch die Krebſe von vielen Hausfrauen und Köchinnen
unterworfen mittelſt Ausbrechens der mittelſten Schwanz
floſſen wird ihnen, ſelbſtverſtändlich auch bei lebendigem Leibe,
der Darm herausgezogen. Es iſt dies ſür die Schmackhaftigkeit des Kreeſe durchaus nicht empfehlenswerth, weil

durch die dadurch entſtandene Oeffnung Fleiſch heraus und
Waſſer hineinkocht, aber es geſchieht dennoch ſehr häufig, wie
ich mehrfach aus „KochUnterhaltungen“ erfahren habe. Manche
Frauen führen als Grund die Unappetitlichkeit des Darmes
an, andere wiſſen ſelbſt nicht, warum ſie es thun und ge
ſchehen laſſen. Sie haben es von „Muttern“ ſo gelernt und
machen es gedankenlos ſo nach. Auch daß die Krebſe mit
kaltem ſtatt mit kochendem Waſſer aufs Feuer geſetzt werden,
iſt ziemlich gang und gäbe. Warum auch nicht Was ſoll man
da erſt lange warten, bis das Waſſer kothte, durch Geſchrei
machen ſich die Tiere ja nicht läſtig, nun ſo mögen ſie ſich
eben gefallen laſſen, was Unverſtand und Roheit über ſie
verhängt! Wie vielen Tauben und Hühnern wird mit ſtumpfem
Mordinſtrument der Garaus gemacht! oder irre ich mich,
überführt ſich jede Hausfrau wirklich ſelbſt, ob das be
treffende Meſſer ſo ſcharf iſt, wie es ſein muß, um dem
Tier möglichſt wenig Qual zu bereiten Es ſollte mir im
Intereſſe des auch dem „Viehe“ geſchuldeten „Erbarmens“
lieb ſein, nur glaube ich nicht daran. Die hier angeführtenBeiſpiele betreffen Zuſtände, welche täglich in die oder

jener Küche zu beobachten ſind welche MaſſenFolterungen
werden außerdem noch an vielen Thieren auszeübt, die ſpäter
als „Delitateſſe“ dem Gumen gang beſonderes Behagen ge
währen. Jch denke in erſter Linie an das „Nudeln“ der
Gänſe. Es iſt ſchon Thierquälerei, wie es bei der zur ge
wöhnlichen Bratgans beſtimmten Kapitols-Retterin ausge
führt wird. Zur unfaßbaren Grauſamkeit aber verſteigt ſich
dieſe Fettkur, wenn ſie auf das Erzielen großer Leber hin
ausläuft. Jm Elſaß wird ſi: zumeiſt folgendermaßen vor
genommen: min ſetzt die Gänſe an einen dunklen Ort in
ſtrohgefütterten Stigen, wo ſie ſi h weder aufrichten noch um
drehen können, und reicht ihnen oder vielmehr quält ihnen
das Maſtfutter hinein. Als eine noch „vorzüglichere“ Art
der Mäſtung iſt dieſe bekannt: man wickelt die Gans in
Leinen ein, läßt blos Hals und Kopf frei, nnd hängt ſie
dann an einen finſteren Ort ſo in der Schwebe auf, daß
die Füße nicht den Boden bverühren. Jn dieſem Zuſtande,
der 3--4 Wochen anzudauern hat, nudelt man ſie.“ Wel
chen furchtbaren „Operationen“ viele Hähne unterzogen
werden, damit ſie die Fähigkeit erlangen, ſich zu fetten Ka
paunen auswachſen zu können, dürfte noch weniger bekannt
ſein. Die Anleitung hierfür lautet: „Man mache quer
über den Bauch einen Schnitt, ſo groß, daß man mit dem
Zeigefinger hineinfahren kann. Bei dem Schnitte muß man ſich
wohl vorſehen, daß die mit dem Fette hervortretenden Gedäcrme
nicht verletzt werden. Dann fährt man mit dem Zeigefinger bis
oben an den Rücken hinein und ſchält nun mit Vorſicht die
betreffenden Organe ab. Dann ſtopft man die hervorge
tretenen Eingeweide wieder zurück und näht den Schnitt zu.
Da das Tier darauf mindeſtens 8 Tage Wundfieber hat, ſo
verſorge man es während dieſer Zeit reichlich mit Waſſer.
Daß die unglückſeligen Tiere die geſchilderten Qualen aus
halten müſſen, ohne vorher „betäubt“ zu werden, iſt ſelbſt
verſtändlich

Zur Verdaulichung der Speiſen.
Wie tragen wir zu einer guten Verdauung der ge-

noſſenen Speiſen bei? Vor allen Dingen möchte man
ſagen, durch das regelmäßige Eſſen. Nichts iſt wichtiger für
die Geſunderhaltung unſeres Magens als das ſtrenge Feſt
halten an den Mahlzeiten, nichts ſchädlicher für denſelben als
das fortwährende Eſſen, Schwache Eltern, die ihren Kindern
ſo oft während den Mahlzeiten Backwerke, Süßigkeiten, ja
ſelbſt Butterbrode reichen, ahnen nicht, welchen Schaden ſie
ihnen dadurch zufügen. Zu einer guten Verdauung iſt es
nothwendig, daß nach einer genoſſenen Mahlzeit dem Magen
Zeit gelaſſen wird, ſeine Verdauungsarbeit zu vollenden, wo
zu er 4 Stunden braucht. Unter dieſer Zeit ſollte man ihm
daher neue Nahrung nicht zuführen. Auch iſt es ein unfehl
bares Mittel, den Magen nicht zu verderben, wenn man ihm
an verſchiedenen Tagen heute zu dieſer, morgen zu jener
Stunde Nahrung zuführt. Es iſt von ſicher üblen Folgen,
wenn jemand durch ſeinen Beruf zu ſolch unregelmäßigem
Eſſen gezwungen wird. Appetitloſigkeit, Magendruck, Magen
ſchwäche, Abmagerung c. werden ſich bald einſtellen.
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Was iſt nun von dem Schlafen nach dem Mit-
tageſſen zu halten Bei nervös adgeſpannten Perſonen
oder ſolchen, die ein entſchiedenes Bedürfniß dazu fühlen iſt
von einem kurzen Mittagsſchläfchen von etwa einer yalben
Stunde nicht abzurathen. Der Verdauung ſchädlich aber
iſt das ſtundenlange, ausgeſtreckte Liegen des Körpers nach
der Mittagsmahlzeit Kindern iſt jede Schularbeit unmittel
bar nach dem Eſſen ſtreng zu unterſagen, wie im Allge-
mein jede anſtrengende geiſtige oder körperliche Arbeit für
dieſe Zeit ſchädlich iſt. Vortheilhaft trägt zu einer guten
Verdaunng auch eine gewiſſe Abwechslung des
Küchenzettels bei, Eine einfache, noch ſo nahrhafte
Koſt erweckt Abneigung und Ekel, während ein ſteter Wechſel
der Speiſen den Magen in anregender Thätigkeit erhält,
Die Jahreszeiten, daß Alter der Perſonen bedingen eine be
ſtimmte Koſt. Für den Magen eines Kindes ſind alle ge
würzreichen, pickanten Speiſen zu vermeiden. Wein und
andere geiſtigen Getränke ſind Kindern ſchädlich, weil ſie den
Magen überreizen. Auch der Erwachſene ſoll ſie in
mäßiger Menge genießen er wird vielen Krankheiten vor
beugen, wenn er auf eine leichte Verdauung und Mäßigkeit
hält,

Rathgeber.
Zerdrückte Kleider aufzufriſchen. Wollene Kleider, be

ſonders ſolche aus dumpfen Stoffen, ſollte man nicht bügeln, da ſie da
durch leicht ſpeckig und glänzend werden. Solche Kleider werden wie neu,
ja ſelbſt feſt eingekniffene Falten verſchwinden darous, wenn man ſie im
Keller an einem freiſehenden Hacken hängt. Beſonders krauſe Stellen
kann man vorher mit einem Schwamm und Regenwaſſer leicht anfeuchten,

Benzin zur Behandlung der Wäſche. Zu einer gewöhn-
lichen Wäſche für eine Familie von 4—5 Perſonen weiche man die Stücke
den Abend vorher wie gewöhnlich ein, füge aber dem Waſſer eine halbe
Taſſe Benzin bei. Dieſes Verfahren wiederhole man am nächſten Morgen,
wenn man die Wäſche zum Kochen zuſetzt. Ein leichtes Reiben genügt,
um den Schmutz zu entfernen, Zeit und Seife wird geſpart und die
Wäſche wird überaus weiß und zart. Auch das läſtige Wundwaſchen der
Hände wird bei vorſtehender Behandlung verhütet. Der Geruch des
Benzins ſchwindet beim Kochen gänzlich.

Gute Schuhwichſe. Ganz reife Hollunderbeeren auf Schuhwerk
e und mit der Glanzbürſte tüchtig nachgebürſtet erſetzen die beſten
Wichſe.

(Nachdruck verboten.)

Zeitgemäße Bektrachtungen.
Die Sonne, die freundlich die Erde erhellt hat wieder die Wende

vollzogen der Sommer iſt da, in Flur und Feld welch' Blühen
und Wallen unb Wogen! Und wenn auch, wie immer Herr Falb
phrophezeit, zeitweilig uns Stürme umtoſen, noch iſt ja die ſchöne-
die berrliche Zeit, noch ſind ja die Tage der Roſen!
Johanni, Johanni kam wieder ins Land, geprieſen durch lodernde
Feuer der Sommer iſt da und nun führt er gewandt im
Strome des Lebens das Steuer. Noch herrſcht in der Welt ein gar
wonnig Gefühl leicht flattern die Falter, die loſen von
Blüthe zu Blüthe im lockeren Spiel noch ſind ja die
Tage der Roſen! Der Juni nimmt Abſchied, ich habe
ihm nun ein Vers ins Stammbuch geſchrieben, das lautet:
Jch finde dein Treiben und Thun ſehr feucht und ſehr
übertrieben. Du ſtörteſt manch trauliches SommerJdyll durch
Regen in ſtärkeren Doſen, eins aber verſöhnt uns, du zweiter Apri

du brachteſt die Tage der Roſen! Du brachteſt uns Tage
von Freade erfüllt hell dröhnte die Feſtkanonade im Glanze des
Friedens, welch herrliches Bild am nördlichen Meeresgeſiade,

und Fürſten und Völker mit ſtarkem Geleit von deutſchen
und fremden Matrofen! Das war für Germania gar
herrliche Zeit. Das waren die Tage der Roſenl!
Nun hat ſich geglättet das Freudengewog rings aber herrſcht wohliger
Frieden Europa liebt Ruhe und hält ſie auch hoch ſtill iſt es im
Norden wie Süden. Der Bürger lebt friedlich wer 's kann und wer
's hat, der ſchickt unter treuem Liebkoſen die Gattin zu ſeiner
Erholung ins Bad und freut ſich der Tage der Roſenl Der
Sommer trotz kritiſcher Tage erfreut die Menſchen mit heiteren
Looſen noch hält er die Gärten mit Blüthen beſtreut noch ſind
ja die Tage der Roſen! Noch wogt es und wallt es in Flur
und in Feld, es fehlt nicht am Freudenbereiter, drum freut Euch
des Lebens, Jhr Kinder der Welt Euch blühn ja die Roſen!

Ernſt Heiter.
e
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Nummer 26.

Ernſtes und Heriteres.
Alſen Hitſchin.

(29. Juni 1864 1866.)
Zwei bedeutungsvolle preußiſche Siege an einem

Tage! Dort am 29. Juni 1864 jener kühne nädtliche Uebergang der
Preußen über den Meeresarm nach der Jnſel Alſen, der fich dem
Düppelſturm würdig an die Seite ſtellte. Als Boot auf Boot in der
Morgendämmerung hinüberruderte, war's als ſchwämmen Züge wilder
Enten über das Waſſer. Alles ſtill, peinlichſte Erwartung, die Ruderer
griffen raſcher ein da mit einem Male brach vom jenſeitigen Ufer wie
ein Donnerwetter Granaten-, Kartätſch- und Gewehrfeuer über die
Preußen los. Wohl fand mancher Brave den Tod ja ein Boot mit
aller Mannſchaft ſank in die Tiefe; aber dennoch gelang der Uebergang;
die Dänen wurden nicht nur vom Ufer vertrieben, ſondern weit zurück in
die Jnfel hinein, die ſie dann bald verließen.

Der Tag von Alſen war immer ein Ruhmestag für die daran be
theiligten brandenburgiſchen und weſtfäliſchen Regimenter unter der
Führung Herwarths und Manſteins, Und wie hier die Märker und
Weſtfalen vereint die Dänen ſchlugen, ſo reichten ſich am 29. Juni 1866
im öſterreichiſchen Kriege bei Gitſchin Brandenburger und Pommern
am ſpäten Abend die Hand zur Eroberung dieſer Stadt, nachdem ſie
vorher, auf verſchiedenen Wegen vorgeſandt, ein jeder an ſeinem Theile,
den Feind, die Oeſterreicher und Sachſen, aus feſten Stellungen geworfen
hatten. Es waren die 5. Diviſton des Brandenburgiſchen 3. Korps unter
General v. Tümmling und die 3., Diviſion des 2. pommerſchen Korps
unter General v. Werder, die ſolches vollbrachten, obgleich ihnen der Feind
an Zahl weit überlegen war. Die gerade dem Brandenburger Soldaten
eigene Verbindung von Keckheit und Zähigkeit kam an dieſem Tage zu
ruhmreicher Geltung mit großem Ruhm bedeckte ſich das Grenadier-
Regiment Nr. 12, als wollte es den Geburtstag ſeines hohen Chefs, des
Prinzen Carl von Preußen, beſonders ehren.

Aber auch die Pommern ſtanden ihren Mann, und es war beſonders
das GrenadierRegiment Nr. 2, dem es, freilich unter großen Verluſten,
vergönnt war, reiche Lorbeern an dieſem Tage zu pflücken. Die Oeſter
reicher zogen ſich in immer mehr gefſteigerter Auflöſung bis unter die
Kanonen von Königgrätz zurück, die Sachſen dagegen bewahrten unter
der Führung ihres heldenmüthigen Kronprinzen Albert Zuſammenhalt
und Ordnung. Von größter Bedeutung war der Sieg von Gitſchin für
die preußiſchen Operationen nun ſtand dem Vormarſch des Prinzen
Friedrich Karl an die Elbe und ſeiner Vereinigung mit der Armee des
Kronprinzen Friedrich Wilhelm kein Hinderniß mehr im Wege. Auch
dort hatten an dieſem Tage ſiegreiche Gefechte, der Garden bei Königin
hof, des 5. Korps bei Schweinſchädel ſtattgefunden, und am 30. Juni
gewannen in der That Truppen beider Armeen Fühlung. Die gefahr
volle Vereinigung aller preußiſchen Streitkräfte war in rühmuchſter
Weiſe gelöſt.

König Wilhelm weilte am 29. Juni noch in Berlin am nächſten
Tage wollte er zur Armee nach Böhmen gehen. Am Abend ſtand eine
unabſehbare Menge vor ſeinem Palais die Bürger Berlins überreichten
dem Könige eine Adreſſe, und draußen brauſte tauſendſiimmig geſungen
das alte Lutherlied „„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ zu den Fenſtern
des Schloſſes empor. Der greiſe Monarch trat auf den Balkon alle
Häupter entblößten ſich, und unter lautoſer Stille nahm er ſelbſt tief
ergriffen, mit dem Worten Abſchied von ſeinem Volke: „Habt
Dank habt Dank für euren Jubelruf, den nehme ich mit zur
Armee. Mit Gottes Hülfe haben wir den erſten Sieg errungen, es ſteht
uns aber noch vieles bevor. Harret aus und denkt an den Wahlſpruch:
Mit Gott für König und Vaterland! Ein Hoch der Armee!“
Jubelndes, nicht enden wollendes Hurra folgte dieſen königlichen Worten.

Am anderen Tage eilte der Kriegsherr zur Armee, die nun vereint
ſchon in den nächſten Tagen unter ſeiner Führung jenen gewaltigen Sieg
bei Königgrätz erringen ſollte, der den Feldzug entſchied und Europa in
Stauuen und Bewunderung verſetzte.

Zricfkaſten für die Abonnenten.
(Der vriefkaſtenOnkel beantwortet alle Anfragen ſoweit ihm das natürlich
möglich iſt unentgeltlich und koſtenlos und bittet den Briefkaſten vor

kommenden Falls zu benutzen

Der weiſe Salomo. Wir drucken gern an dieſer Stelle Jhre
moverniſirten Sprüchwörter ab und hoffen, bald wieder etwas von Jhnen
zu hören Alſo

Der Mann iſt das Haupt wenn's die Frau erlaubdt.
Alter ſchützt vor jungen Mädchen nicht.
Hochmuth kommt vor dem Konkurſe.
Was Hänschen nicht lernt das erbt er von ſeinem Vater.
Heute roth morgen 'nen Kater.
Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es der Schwieger

mutter nicht gefällt.
Wie der Herc, ſo das Kammermädchen.
Was ein Pofrath werden will, krümmt ſich bei Zeiten.

A. F., Lauchſtädt. Die Verjährung wegen der aus dem Jahre
1891 herrührenden Waarenforderung iſt durch den Zahlungsbefehl vom
Dezember 1894 unterbrochen worden. Handelt es ſich dabei um eine
Forderung unter 300 Mark, ſo ändert die Thatſache, daß gegen den
Zahlungsbefehl Widerſpruch erhoben wurde, Gläubiger aber gleichwohl die
ſormelle Klage uicht anſtrengte, nichts an der Unterbrechung der Verjährung.

Friedr. S. hier. „Wo zeigt man Thierquälereien an Bei
der Staatsanwaltſchaft oder bei einem Thierſchutzverein Da ich keine
Adreſſe von genannten Vereinen weiß, bitte ich Sie dringend, mir doch
darüder Beſcheid zu geben.“ Die Anzeige kann bei der Polizeibehörde
oder bei der Kgl. Staateanwa'tſchaft erfolgen. Der Thierſchutzrerein
müßte auch erſt dort Anzeige machen.

e

Redagciemr: Ouſtav Adolf Leidholdt. Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDrnckerei.“ (A. Leidholdt.)

J'ogzu v v m

ben
t

27

n

2

23
S

c

2

u

55
2

S


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 151.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	2. Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Blätter für Belehrung und Unterhaltung. Nr. 26.
	[Seite 101]
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104







